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ei :-Qaffet uns fleißig fein zu halten die Einigkeit : 
u " RE im Geif. 
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Schnell vergeht des Grajes Blüte, 
Scnell verblüht des Traumes Glüd, 
Und im tranernden Gemüte 

Bleibt der öde Menid) zurüd; 

Alles Schöne, was geivorden, 
Nanbt der raue Haud) ans Norden, 
Breitet auf den Aicenfrug 

Aller Luft fein Leichentud. 


Hohe Offenbarungslehre, 
Heiliges Prophetenwort, 

Was ic) lanjdhe, was id) höre, 
Klingt in meinem Herzen fort; 
Aus des Winters Grabesitille 
Geht der Lenz in Lebensfülle, 
Aus der Nadıt geht Morgenrot, 
Neues Leben ans dem Tod. 
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Gott läffet Gras wacjfen für das Dieh und Saat u Yu des lenfchen; 
ee ah daf das Brod des Vlenfchen Der Rärke. a: 3 





























Frohe Hoffnung. 





Wie ift die Welt voll Schwüle, 
Wie jchauerlich das Grab, 
Wenn uns im Marftgemühle 
Entfiel der Hoffnung Stab! 
Wenn unfer Herz dem Toren, 
Dem Spötter wird zum Raub: 
„Du bift von Staub geboren 
Und wirst dereinjt zu Staub." 


Sinweg vom Irrlichticheine, 
Der aus ten Sümpfen brach! 
Wir folgen dem alleine, 

Was Lieb’ und Wahrheit jprad). 
Denn er, in dem fich fpiegelt 
Des Glaubens Heldenmut, 

Hat auch das Wort befiegelt, 
Auf dem die Hoffnung ruht. 


©o fpradh ter Hirt’ der Frommen 
Mit ruhig beiterm Blid: 

„Bon Gott bin ich gelommen, 
Zu Gott fehr’ ich zurüd. 

Und drängt man euch am Ziele 
Dereinft wie mich hinaus: 

„Der Wohnungen find viele 

In meines Vaterd Haus.” 


Und mas er jtet3 gelehret 
An frommer Hut und Wacht, 
Das hat fich noch betwähret, 
In feines Todes Nacht. 

Er fleht, bevor am Ende 
Des Lebens Band zerreißt: 
„Mein Gott, in deine Hände 
Befehl’ ich meinen Geift.” 


Da fchwoll den treuen Zeugen 
Das Herz voll Zuperficht, 

Sie mögen nimmer fchiveigen, 
E3 ift ja Licht vom Licht. 

©oll fie der Herfer dämpfen, 
Das Schwert, des Tiger Zahn? 
Sie fehn bei taufend Kämpfen 
Die em’ge Krone nah'n. 





Heilige Begeiiterung. 





D. 2. Moody erzählt folgendes: Als ich 
1867 Amerita verließ, um nad England 
zu fommen, jagte ein Freumd zu mir: „„Sof- 
fentlich gehit du dies Jahr nad Edinburg 
zur Generalverfammlung. Als ich, voriges 
Sabr da war, hörte ich eine Rede, die ich nie 
vergeflen werde. Dr. Duff fprad) fo warm, 
da alle in Feuer gerieten. Die Stunde, 
die ich in der Berfammlung yubradıte, wird 
mir immer ımbergeklich bleiben!” As ich 
mm in England anfam, fuhr ich gleich) nach 
Edinburg und bfieb eme Woche da, in der 
Hoffnung, diefen einen Mann fpredhen zu 
hören. ch verfhaffte mir einen Abdrud 
bon der Rede, von der mein Freund gefpro- 
den hatte, umd fie betvagte mich wunderbar. 

Dr. Duff war Mifftionar in Indien geive- 
fen. 25 Yahre Iang war er dort tätig, das 
Evangelium zu predigen und Schulen zu 


Mennonitifcdye Bundfchau 


grimden. Er fam mit zerrütteter Gefund- 
heit zurüd. Er durfte num in der General- 
berjommlumg reden, um Männer für das 
Miffionsield zu werben. Nachdem er län- 
gere Zeit geiprochen hatte, war er ganz er- 
Ihöpft und befam eine. Ohnmacht. Sie tru- 
gen ihn aus dem Saale fort in ein anderes 
Zimmer. Die Merzte bemihten fich eime 
Weile um ihn, endlich erholte er jüch. Als es 
tom Flar wurde, was mit ibn vorgegangen 
var, er'yob er lich und fagte: „Sch war nicht 
ganz mit meimer Rede zu Ende, bringt mid 
in den Saal zurüd, damit ich zum Schluß 
fomme!” Man fagte ihm, er fönne nur mit 
Gefahr feines Lebens weiter reden, worauf 
er emviderbe: Ich will es tum, und wenn ich 
fterben mühte!” So führten Fre ihn in den 
Saal zurüd. Mein Freund fagte mir, das 
jei der feierlichite Angenbllid getvejen, den 
er je erlebt habe. 

Sie brachten den weihaarigen Dann in 


-den Berfammlungsfaal, und als er in der 


Tür erjchien, fprangen alle auf, und die 
Tränen floffen reichlich beim Anblid diefes 
prächtigen, alten, im Dienst des Serrn er- 
grauten Streiters. Mit zitternder Stimme 
fagte er: Väter und Mütter von Schottland, 
it e8 wahr, habt ihr Feine Söhne mehr nad 
Indien zu Ächiden, um dort für den Herrn 
Yehus Chriftus zu wirken? Der Ruf um 
Hilfe wird lauter und Iauter, aber nur we- 
nige folgen ihm. Das Geld habt ihr auf 
der Banf niedergelegt, aber wo find die 
Arbeiter, die hinausgehen wollen ins Ernte- 
feld? Wenn die Königin Viktoria Freitil- 
lige für ihre Armee in Indien braucht, dann 
webt ihr eure Söhne willig her. Demn re- 
det ihr nicht davon, ba fie ihre Gefundheit 
einbüßen könnten, und von dem wefährli- 
hen Klima. Wber wenn ber Serr Yefus 
Arbeiter ausienden will, dann jagt ihr: 
„Wir haben Feine Söhne mehr für Yhın 
übrig !” 

Dann fich an den Borjigenden der Ver- 
jammmlamg wendend, fagte er: Herr M., 
wenn e8 wahr it, dab Schottland Feine 
Söhne mehr für den Dienst des Herrn Nefu 
Ehriiti in Inden hergeben fann, wenn fei- 
ne da find, dhe hinausgehen wollen, jenen 
Heiden von Ehrifto zu Jeugen, dann till ich, 
obgleich ich meine Gefundheit in jenem 
Lande verloren habe, wieder hinausgehen, 
gleich morgen will ich abreifen, damit die 
armen Seiden doch willen, dab es einen al 
ten Schotten gibt, der bereit ft, Fir fie zu 
iterben. ch tverde zurüdfehren an die Ufer 
des Ganges, um dort mein Leben zu Taffen, 
als ein Zeuge von Gottes Sohn!” 

Sott jei Dank für folch einen Mann! Bir 
brauchen heut’ Männer, Die willig find, 
wenn e8 fein muß, ihr Qeben für den Sohn 





15. November 


Gottes zu laffen. Dann erft werden wir im 
Stande fein, auf die Welt einzunvirfen. 
Wenn fie erit merfen, daß wir’3 ernit neh- 
men, dann werden Ühre Herzen berührt wer- 
den und twir werden fie dann zum Ser 
Seius Chriftus Führen fönnen. 

"Ich erinnere mich, dab ich einmal von 
Saribaldi, dem begeiiterten volfstüimlich- 
ten Borfämpfer der ital. Einheit (1807 — 
1882), gelejen habe, wie er 1867 auf feinem 
Wege nach, Rom gefangen wurde. ch Tas 
den Brief, den er vom Gefängnis aus an fei- 
ne Sameraden jchrieb: ‚Und wenn 50 Ga- 
ribaldis ing Gefängnis geworfen würden, 
wenn mr Rom frei wird!” Ihm war feine 
eigene Beqwemlichfeit gleichiiltig, wenn 
nur die Befreiung Italien? Fortichritte 
machte! Haben wir erft joldhe Viebe für un- 
jferen Meiiter und jeine Sadıe, daß wir wil- 
dig wären, auszugehen und fein Werk zu 


‚tun, Eofte 8 uns perjönlich was es wolle, 


verlat euch darauf, dann wird der Herr 
uns dazu gebrauchen, Sein Königreich 
bauen zu helfen. 

sch Habe einmal von emem Mann gele- 
jen, der im neumten Jahrhundert gegen ei- 
nen Rönig zu Felde 309. Der Hlönig hat- 
te eine Streitmacht von 30000 Mann, und 
als er hörte, dar fein Gegner wur über 500 
Mann zu verfügen habe, fandte er ihm eine 
Botichaft, dak wenn er fich ergeben wolle, er 
hm und feinen Mannen Gnade erweijen 
tolle. 


Da tvandte fich der Feldherr an einen jei- 
ner Gefolgsmannen und fprad: „Nimm 
jenen Dolch umd durdhbohre Dir felbit das 
Sera!” Auf der Stelle ftieß der Mann fich 
die Waffe in die Bruft und fant tot zu den 
Füßen feines FFeldherrn nieder. 

Sich zu eimem anderen wendend, fagte 
dhefer: „Stürze Dich in jenen Wbgrund!” 
Und ohne Ueberlegung warf fich der Mann 
in den Radjien des Todes. Sie fahen, wie 
er in der Tiefe zerfchmettert muurde. 

Darauf wandte fich der Feldherr an den 
Boten des Königs und fagte: ‚„Mehre um 
zu Deinem König und melde ihm, dab ich 
500 folder Männer babe. Sag ihm, dat 
wir wohl jterben fönnen, aber daß wir uns 
niemals ergeben twerden. Sag’ ihm auch, 
dal; ich ihn innerhalb 48 Stunden mit mei- 
nen Hunden zufammen an die Kette logen 
wollte.’ 

Als der König vernahm, dab ihm foldhe 
Männer feindlich gegeniiber ftanden, mur- 
de jein Herz von Entjeken gepadt. — Sei- 
ne Streitmadt war jo zaghaft, daß fie bei 
diefer Munde bald wie Spreu vor dem 
Winde zeritob. Nnmerhbalb 48 Stunden 


Fortfegung auf Seite 20. 











1916. 


Gin bien religiös. 


E3 ichiiderte jemand jeine neue Umge 
bung, und dabei befam eine Berfon aus die 
jem Sreife neben anderen auch das Zeug- 
nis, te jei ein bilschen VER, Der fo 
schrieb, wollte ehvas Gurtes, ein Lob auısfa- 
ger; e8 lag wi dem Musdrud, dem ganzen 
Zulammenbang nad), micts Spöttifc,es. 
Dhyme 8 zu wollen, wirft dieje Meuberung 
ein Schllaglicht auf Die veligiöje Denfweife 
mancher Streife umferer heutigen Namen 
chriitenheit. Man macht ein biichen mit, 
man I: et ein bißchen im Neuen Teitament, 
vielleicht betet man ıeim bißchen, man ijt ein 
bischen zerfniricht vor der Abendmahlsfeier 
aber wie viele andere Bischen haben Dane 
ben Blat, em bichen Unfrieden, ein bi 
dien Slauibensunfiherheit und ein bikchen 
juberficht, ein bischen Schuld md ein bif 
dien Gnade. 


Ein bikcdien warm und ein 
bißchen falt, ein bißchen Tod und ein bih 
Ken Leben! Mo fommt man ihfiehfih hin 


mit feinem Bishen? Ein biljchen in 
Simmel amd ein Bihchen in dre Hölle? Der 
Reiche Büngli 


den 


ig war ein bißchen religiös 
fam zu Iefu und ging betrübt von Dannen. 
Ein biiichen religiös iit auch jeder, deifen 
Herz dem jteinigen Voden gleicht, der das 
Wort hört und es alsbald aufnimmt mit 
Freuden; aber er hat midyt Wurzel in jich, 
fondern ift wettiernvendiich: wenn jich Trüb- 
fal und Verfolgunigen erheben um des Wor- 
tes willen, jo ftnauchelt er aldbald (Miatth. 
3, 20. 21). 


Ein bißchen religiös war Serodes, dier 
Sohannes fürdhtete, denn er wuhte, dab er 
ein gerechter und heiliger Mann war, und 
achtete ihn umd hörte Ihn gern und Tieß ihm 
eines jchönen Tages enthaupten —Ein bi 
chen religiös war Demas und bat die Welt 
lieb gevonnen, Paulus verlaflen umb it 
nach) Thelialonic gegogen. Ein bikchen 
religtös war der gute König Mgrippa, denn 
es fehlte nicht viel, jo hätte er fih von Pau 
fus itberreden laften, dab er ein Ehrit wür- 
de, umd er blieb, was er war. —D, umfere 
arme Vihchenchriitenheit! Freilich jagt der 
Serr: ‚So ihr Glauben habt als 
forn.” Sa, aber der Glmutbe 


ein Senf 

it nicht zufrie 
den mit einem Biken. Das bitzchien leben 
diger Glauben will nicht em Bihchen blei 
ben. Das Finflein will zum Feuer werden. 
D es Hit ein lebendig, weihäftig, mächtig 
Ding um den Glauben. Glauben it ein 
götlliche® MWerf in uns, das ums3 ummman 
delt und neu gebiert au3 Gott und macht 
neue Menichen aus ums. Der heilige Gott 
it ganze Arbeit. Er helfe uns auch aus 
dem Bihcheen in die Fülle. 


WHennonitilcdye UBundicyaar 


Vereinigte Staaten 
Galifornia. 

sairmeade, California, den 29. OF- 
tober. 2. Br. Wiens und Xejer der Rund 
ihanm! Wir haben bier im Caltformia mod) 
innmer das Ichönite Wetter und jind noidder 
im Alialfafchneiden. Wir haben wohl den 
letten Schnitt für diejes Jahr getan, denn 
es fd bereits recht Firhle Nächte und es vit 
mebelig des Morgens, jo dal; Die Alfalfa 
nicht nechr jo rat trocknet. Wir machen das 
Heu in 'Stöde, wer aber Milchfithe Hat, der 
fiittert Diefen Tetten Schnitt fogleih auf; 
denn je grimer er verfirttert wird, je mehr 
Milch geben die Hinbe. jerer deutichen 
Anfiedlung haben jo mehr alle Milchtwirt 
ichaften amd Tre find Tchr aut daran. Pre 
diger Lichfi hatte jeine Mühe verhandelt, 
und num kant er jich wieder 20 Stiid. Das 
zeigt, Ba er bet feinen 
hat. Die Kiihe find jehr 
denn beimabe alle 


Auf um 


eriten ut welthm 
yurt 1083 
Tage kommen Leute an 
md Fragen nach Piihen. Br. Möhn bier am 
Drte fonnte $70.00 bar im Durchitnitt ha 


sunderdei, 


ben. Ich halbe mir eine Hub 
Dollar. 
ganz mett Milch. 
Wir find, 
alle gefund md 
Schröders haben lich ein fchönes Has ge 
baut und Nobann Dirfiens kada fh ein 
gerfumiges Haus zwar ehr billig. Näm- 
lich die Kompany von diefem Lande hat ih- 
nen einen einfachen Stall und ein ziemliches 
Wohnhaus für 50 Dollar beide zufammen 
verfauft, und mın hat er jeins md diehes 
gekaufte zufammen gezimmert (mas ihm 
ja gut zur Sand iteht) md mn find fie mit 
ihrer Bamlilte jehr ausaeholfen; denn jebt 
haben fie vier aerännmige Zimmer, was fie 
vorbin in ihrem fFleinen Haufe wicht hatten. 
Sie hoffen auch, dab ihre Eltern moch zum 
Winter vom DOften berfommen werden. &3 
Pben Fich our Dinticbie, Sefkkmiiter Bon 
ners, hrerher gelyandelt, und Zwar die ge 
wejene Geidtmw. Witte u Rand 
fentlich fommen immer mehr ber. €: 
mit de meiiten nfiebähmaen 
jchiwer. Scorradorolfe, 
Imd, 
wolf 
e3 imaren 
wolf Sahren 


hende Dörfer. Sie 


X 


refanft zu 60 
rebt 


Sie hat Das zmı 


. ee. & 
erde Mal umd 


fontel ich weiß, bier am Drt 


frob. Geftmw. Wilhelm 


Sof 
meht 
mmmter recht 
Ruf 
twurde, da mahm e8 
denn 
nad) 
und bfü 
wollten es auch Ichon im 
mer verlaflen, aber die Mutterfolomie Tiet; 
e3 nicht zu und amterjtübte fie immer wie 
der. Ind jo Ichaftte es Fich Durch, und fomit 
mlrffen es auch jett die Anfiedler tun, ge 
Yuldig usharren und treu fein, dann wird 


Sch weiß, ala 
mal angehodelt 
Sahre bis es in den Sm fom; 


immer aber 


Mikernten, 


murden e3 reiche 
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der Herr die Anjiedlungen jegnen. Ein PBrurs 
der jagte zu einer Zeit zu mr, der Tiebe 
Serr habe die Erde jo erichafien, dab die 
Menfchen überall leben könnten. Uebrigens 
imd die Preiie für unjere Produfte auch 
bier im Steigen begriffen. Mehl Fojtet 
$1.40 bis $4. 90 per hundert Phumd und 
die Kartoffeln bis drei Cents das Pfund, 
Gier foiten 45 Cents bis 50 Gients 
Dutend. Ich Iagte Ichon zu meiner Gattin, 
wir fönnten jet zwei Pfund Kaffee für em 
Tußend Gier befommen. Der Kaffee ift hier 
wicht jo henner wie in Ruhland d. h. 1 Rubel 
25 Kopefen. jind frob, dah wir vor 
dem Sturm in Amerifa angefonmen find, 
denn meine Söhme müßten ficher auch im 
den Dienit treten. Das jtimmt uns recht 
danfbar gegen den Vater im Himmel. Wir 
willen ja mioch nlicht, vas ums bier alles tref- 
fen fann, aber jo Tange hat es qut gegan 
gen: Servlich Itritt Iehova Bebaoth! Er 
wolle Amerita baavahren vor jolcher schreit 
lichen Zeit, denn e8 hat jchon den fchredli- 
chen Biürgerfrieg Durchgemacht. Wir Tlehen 
su Gott, er möge iunfener Niogierumg ein um 
parteitiches Herz geben, dab fie alle Ulnter- 
tamen als ein Wolf behandeln möchte. E3 
iit arich recht fchhiwer, in diefer Zeit als Prä 
jident zu diemen, twerm ıe8 jchon Jchtver war, 
für einen Nubland in einem 
Dorf zu dienen, weil alles bis aufs Kopefen 
itimmen muhte, fo mmBten fie jehr macder 
jein, dab fie die Musgabe nicht bei der Ein- 
nahme ftellten ober auch umgefehrt. DO wir 
haben Him und wieder Tage und beinahe 
Nächte gerechnet, um es zum Stimmen zu 
bringen. Belonders mar ıe8 jchmwierig für 
folchie, die nicht aut geichult waren. Und 
wie oft murden fie beichuldigt über ihre 
Handlungen. Nun bier in Amerita fommt 
dies nicht wor, denn eim jeder iit fein eige- 
ner Serr; aber unllene hohe Regierung wit 
alfer Kmecht, umld es durt niot, ihrer zu geden- 
fen in umierm Gebet. Sie fan Ichliehlich 
doch nur tun, was Gott zuläßt. 

Sch wiiniche noch allen Geichwiitern, Ver 
wndten and Yefannten bier und in Cana 
da viel Gade zum göttlichen Leben. Bitte, 
fabt mal ettvas von euch hören! Seid ihr 
dort in Canada jchon eingeichneit? Meine 
Sattin jagt, da möchte Fire micht wohnen. 
Neıım fie ist ja auch Thon über 60 Sabre alt. 
Fitr foldhe Hit es hier auch angenehmer. Mit 
Srub an alle Mitlefer und PBerjonal, 

Ubrabamk. 


Das 


Wir 


Schulzen in 


Sanzen. 


Kanfas. 


Dftober. 
heute furz bon 
GEritens don 


inman, Hanlad, den 30. 
Merter Editor! Ich will 
zwei Bogräbniflen berichten. 





Semr. T. Pauls, Sohn 
Pauls. Er wurde den 12. Dftober franf und 
gleich jo jehr, dat fie bald den Doftor rie- 
fen, welcher ihm aber nicht viel helfen fonm 


des Dafob SF. 


te, mır die große Not ehrvas Tindern. Am 
14. riet der Doftor ihnen, zu eimem Hof 
pital zu fahren, um wenn nötig, ihn zu 


operieren. Site fuhren dann nad Newton 
und famen da acht Wr abends an. 12 ihr 
nachts wurde er operiert. Sie fanden, dat 
fih etwas um die Gedärme geichlumgen 
hatte, jo dal; michts dırrch diefelben Hindurd 
geben fonnte. Folgedeflen mar er ganz voll 
Has, welches ihm die große Not beibractte. 
Sie entleerten ihn dann durch Röhren, die 
te ihm einjeßten, und dann wollten fie 10 
Tage lang die Sache anfehen. Aber ehe die 
10 Tage ımm waren, war er fchon eine Lei 
de. Am 21. Dftober fchlug feine Erlö 
imasitumde um acht Uhr 
noch in diefem Beben einen 
Ali in den Simmel tım Taffen, welches ihm 
rohe Freudigfeit zum Sterben gab, aber 
ihn- auch noch beiwog, fein Herz feinem Pa 
ter gemenüber ganz aSzuleeren. 


i 


abends. Der 


Serr hat ihn 


Er it geboren den 23. 


23. März 
tauft und mm 


1893, ge 
die Bethel Gemeinde aufge- 
nommen von Melt. Heinrich Toms ben 
19 Bunt 1910; im den Eheftand wetreten den 
4. April 1916 mit Tina Regchr. Im Ehe- 
Ttande welebt 6 Monate umd 17 Tage. Sei- 
ne Tiebe junge Gattin betrauert feinen fo 
friihen Tod, doch nicht als folche, die Feine 
Hoffnung bat, fondern fie weiß, wo ihr 
lieber Heinrich ift. 


Die Bearäbnisfeier fand den 24. Oftober 
ftatt in der Pethel Mirche 
Eltern Tas Welt. 
11 ımd machte furze Bemerfummen 
md betete. Dann wurde die Veiche zur 
Rirche wefahren. rn der Rirche machte Br. 
AP. Neufeld die Einleitung mit Quf, 12, 
35.47. Br. Koh. 8. Neufeld Tas Koh. 17, 
24 und Siob 16, 24. Nelt. Mas Kröfer 
la8 Ev. Koh. 11, 127. Am Grabe Ins 
Pr. U. P. Neufeld noch einen Furzen Mh 
Ichmitt und betete. Eltern Koh. Ne 
gehren Tuden noch ein zu WVesper, meldher 
Finladumg viele folaten 


Am Smufe der 
HSenrih Toms Nöm. 8, 


einige 


Die zweite br ae aalt umfrer 
fieben Echmeiter Anna Neıfeld, welche ichon 
[önnere Petit Eränffich 
fett Misganp Mumuift 


merneien it. Mber 
hehtbar 


mmırde The 


Ichmwächer, fo dah wir am 4. September zum 
Doktor fuhren, meldher ihr aber nicht viel 
& Yrrmıng ah =o mıı rde fe fanafom 


ni mücher hig z1m Oo Dftober bon mo an fie 


i 


Tag ımd Nat der Pflege bedurfte. Am 
Tage hat Schweiter Anna PB. Neufeld fie 
treu aepflegt, und nachts haben wir Ge- 


Mennonitiine Kundinaw 


ichmifter md Freunde dies getan bis jechs 
Uhr 15 Minuten abends am 23. Oftober, 


wo ihre Grlöjungsitunde schlug. Sehn 
huchts voll wartete fie auf dieje Stunde. 

den 12. Sebruer meiuen 
Stils, 1854, getanrft und in. die Gemeinde 


weboren 


aufgenommen von Melt. Bernd. Peters in 
Margenau, Sideuhland im Sabre 1873. 
Nach Amerifa gefommen mit Ihnen Eltern 


Reter Neufelds im AU 1875. Ste bat 


ic ı 


( . 


ihr Mlter gebradit auf 62 Sabre, aht Mo 
nate und elf Tage. Sie hinterläht zei 
Brüder und zwei Scheitern md viele 
Fremde, ihren Tod zu betraiern 
PBograbnis fand den 27. Oftober 
untern Haufe Ipradı Melt. Klas 
iiber Sprüche 10, 7 amd betete. 
de Die Leiche zur Stirche gefahren. Port 
iprakh Melt. Seinrich Tötws iiber 2. Betrt 
1, 12—19. Br. Koh. I. Neufeld iprach 

ber Bil. 39, 13; Melt. Mlas 
16 amd Br. H.M. 


Das 
Itatt. In 
Kröfer furz 
Dann wur 


Kröfer über 


ei. 57,12 Wiens rede 


te noch itber die aqrohe Schmar mit weißen 
Hleidern in Dffb. Kobannes. Br. U. VB 
Neufeld iprach moch etwas iiber Leben umd 


betdte. Melt. Seinrih Toms 
tpiurde die Veiche, To wie 
Merle nördlich 


vebracht. Br. 


iprach den Se 
en. Dann wir 
rige, eime balbe 
Kirche zur Grabesruhe 
x. Bauls las noch Dffb. 14, 13 
tete. Dann kamen noch viel Freunde auf 
unfere Einladung zu ums zum Raffee. 

Die I. Schiweiter war bei uns feit ihre 
Eltern tot find; fie war die "Bmeitälteite 
und meine Tiebe Fran die Nüngite in der 
Familie. E8 find in den 22 Nahren unfers 
Ehelebens fchon fieben Perfonen bei ns 
geftorben ; Vier von unsern Sfindern, meiner 
Fron Mutter, meine Mutter und 
Anna Neufeld. Grihend, 


die do 
bon der 
Saltob 
und be 


Schw 


Sobann X. Baul3 


Minneiota, 


St. Baul, Minnefota, den 27. 
ber. Werte Rundichant. 
Montana, wo th 


Dfto 
Sch Fomme foeben 
hinfuihe mit einer 
schönen Gefellichatt Menmmoniten-Landiucher, 
ımd da vielleicht einer oder der andere der 
Rundichauleier mehr irber Imjere Menmont 
ten -Anficdlungen dort hören möchte, jo will 
men Mericht den Spalten wu Rumd 


von 


Bir hnhren von Wolf Point, Montana 
Mennoniten 
etwa 


hatt Itaımen 


'8 Land der 


anftedfung. eh 


um man 


neuen 
machte Diete Fahrt 


nm 





e, wo immer man binticimt 


temand dreie aroße 


Ummäl 
a ich Diefe Gegend be- 


sung mehr al3 ich, d 





15. November 


reiite mit unierm Gemeral Agenten Mr 
Deddy, etiva ein surüf. Damals war 
e3 eine große, offene Prärie und während 
des verfloffenen Nahres machen etwa 400 
Familien Mennoniten dort ihr Heim. Mit 
der Landangelegenbeit auf dem Fort-Ped 
gevorden. 3 it noch gu- 
befommen in der deutjchen An- 


a r 


it c8 fozujagen 


tes Yard zu 


nehlflung oder auszufaufen etliche Ame- 
enger ‚ doc; da „dedded Land, India- 
ter Allotments, Schon über $14.00 den Nere 


r 
foftet, “u it niemand in großer Eile mit 
m Berfaufen, wenn er überhanipt ver- 
fanrfen will. Ich Gabe mir ie jchöne 160 
Nere-Farm für $6.00 den Mere gemommen. 
Ste Liegt nördlich von Wolf Point, und ich 
rodenfe e8 in 14 Monaten zu bezahlen. 
Dann befomme ich.den Vefittitel von der 
Regierung Band. Mir find jekt 
ihon $25.00 für den Mere angeboten wor 


fire diehes 


den, wenn ich es um 14 Monate verfaufen 
will. Das zeigt nämlich, was das gute 
Qand wert fit, welches umiere Mennoniten 


dort fire $3.00 bis $6.00 den NMere genom 


Diefe Anjiedlung hat eine gro 
Trotdem die ieriten Anfiedler 
erit im März und Mpril binzogen, haben 
yiefe Schon recht Schöne Ernten auf dem So.» 
denlande und fchöne Einnahme. In Chi» 
noof traf ich mehrere umferer Mennoniten, 
Nur Freumbdliche Gefichter fieht man dort, 
we Sabr hatten fie dort eine gute Ern-« 
e amld fo much Diefes Yahr. Diefe Gegend 
u in drei Jahren einen rtefigen Fortichritt 
gemadyt. Dort find viele au8 unterm Volke, 
die arın anfingen, und diefes Nahr allein 
befamen fie von 1500 bis 1800 Pufchel 
Meizei, Flach von 800 bis 1000 Burichel 
zum Preiie von $2.47 das Bufcel. Safer 
und Roggen von 800 bis 100 Buichel. Der 
Nonnen war $1.03 das Bujfchel. Herr Rem- 
pel, friiher Hillaboro, Kantas, kam zur 
Stodt Chinoof mit einem feinen Muto. „Bor 
erzäblte er mir, ‚batte ich 


men haben. 


re Zukunft. 


. rn u ?? 
drei Kolhren 


nichts.” Er hat jekt eine fchöne fchuldenfreie 
Farm, aroies Mohnbans ımd Stall. Er 
befam dieies Kahr 1862 Wufchel Weizen. 
Der Preis war damals $1.65 das Burichel. 
Safer hatte er 1000, Noanen anıdh 1000 
Prichel. Die Metiten find Wefiter von 320 


eres Land, weldıes jre al3 Heimitätte mah- 
men. Mor drei Nahren waren e3 freie 
Seimitötlen und jett wird dort fchon $7000 


fiir eine 3 
ind Da viele 


20 Mcres große Farm bezahlt. Es 
Die Diefes Sahr 83000 
bt3 86000 fir ihr Getreide einnehmen. 
Darf e8 uns da wundern, wenn die LYerıte 
alle froh und zufrieden find in der Anfied- 
fung bei Chinoof? Viele, ja viele haben ihr 
SR dort gefunden, nımd ich Freue mid) mit 


pon 


ihnen, 











end weichen haben, 


1916. 


Als wir in Poplar, Montana, abitiegen, 
traf ich den immer vergnügten Johann ©. 
Sooher, früher S. Dafota. Er jagte, wenn 
ich eine Woche friiher gefommn wäre, hät 
te ih noch bei ihm Ffünnen Wafjermelonen 
efien, num hatten Tie die iibrigen jchon ein 
elegt. 


D 
3 


a ich Schon mehreremale Emladungen 
erbielt, in Glasgow, Montana, abzujteigen, 
fo ftiog ich hier ab mit noch; mehreren ıumd 
wir durchfuhren Diefe Sie Tiegt 
etwa 15 Meilen weitlich von der Fort-Ped, 
wo Die neue Mennomitenanitedlung tt bei 
Wolf Pont. Die Gegend bei Glaagom ijt 
aarnz 'beficdelt. Die eriten Anftedler Tiegen 
ich Hier Vor acht bi 10 Nahren nieder nd 
haben hier mit großem Erfolg gefarmt. 
Nun Find Dieje eriten Anfiedler viele nicht 
sarmer. Zie nahmen Dieies Band umjonit 
und naddem fie Zeit aeletlich abge 
wohnt hatten, nach Städten, 
gingen ins Geichäft, weil fie ihre armen 
verrenteten. Gin mancher hätte feine Farm 


Y egen’d. 


ihre 


zogen jie den 


leich verfauft, da aber die Gegend weit 
ich Für hunderte Meilen noch nicht befie 
Delt und alles Zand unter dem ‚‚tvete Heim 
ttätten Gefeb” zu mehmen war, To Treien 
lich die armen bei Glasgow nicht verfan 
fen. Die freien Heimitätten wurden alle 
genommen. Dann machte die Regierung 


die Fort-Ped Indianer Refervatton auf zur 
Beiiedlung für $3.00, $5.50, $6.00 umd 
$7.00 den Vecre, öjtlich von der Glasgow 
Gegend. Num find die freien Heimitätten 
nenommen und das Fort Pe Land geht 
zur Neige, fommen mm von den Tar- 
men bei Glasgow auf den Marft zu Fau- 
fen. it eine jchöne Gegend. Dieje 
Sarmeiı find von drei biß neun Meilen von 
der Schünen, großen Stadt Glas 
Grienbahn. drejen Yarmen haben 
hirbicbe Wohnhäuser und Ställe, alles um 
zaunt und dDurcdgäumt, von hundert Mcres, 
auch 160 Aceres und bis 200 und 320 Mcres 
gepflirgt, nahe an Diitrrftichhilen, 
fünf Meilen 
mit viel Fiichen eje Farm m To Tetst 
zu Amifen für 92.0 00 bis $28.00 Den Vcre, 
ein Drittel oder en Viertel 3 Vleb 
rige in Terminen, etliches auch anıszuzahlen 
mit einem re Teil von der Ernte je 
den Sabre. Nım it hier eine große Gele 
genheit für eine Mennonitenansiedlung, 
für Jolche, die fauıfen möchten. 


Die: 
<CH 


gomw an der 


Viele von 


sıpei bis 


xar, da 


Den 18, Muguft Hatte ich wohlhabende 
Mennoniten, im dieier Gemend. 
nie habe ich fo Diel Pflaumen an Bau 
dort. Allen, die Diele Ge 
gefällt fie Äehr. Mehre- 
re hätten damals gern gleich 


Farmer, 
No 


men gefehen ala 


Land wefauft, 


dom gr Miflonri Fluffe 


Burnenin,me Bundigau 


wenn ie getwuht hätten, ob e8 Dort eine 
Menronitenanfiedlung geben wide, Die- 
jes zu irberfommen, haben wir dieje Sadhe 
in die Sand genommen und ein Weberein 
fommen getroffen, um dort eine Menmoni 
tenanfiedhıng zu grimden und die, welche 
ihre armen verfaufen wollen, mit deut- 
schen Barmern zu erießen. lm eine deut 
sche Anfiddlung zu griünden,, müjlen in der 
Segerd genng page zu haufen fein. Nım 
hoben wir einen Mann in diefe Arbeit ge- 
jtiellt, nasb deflen lettem Bericht dort in ei- 
ner Gegend 31 armen zu faufen find. Da 
nit mn ein Nieder ficher iNt, daß e8 dort ei 
ne Menmormitenanfiedlung gibt, haben wir 
ein Vebereinfommen wie folgt: 


Semand eine Jarm Fauft, jo 
Woarzablung von etwa $300 bis 
erforderlih. Dies Geld wird mit 
dem Kontract in einer Bank deponiert. Die 
Termine find im Stontraft beichrieben wie 
folat: 


Wenn dort 
it eme 
500 


Menn bis zum 1. Mimi 1917 achtzehn um- 
jerer Mennoniten in der Gegend bei Glas 
rom Lamd oder Farm wefauft, 
dann 1it der Klontraft bindend, und es mu} 
ein Seder, der eine Farm gefauft, feinen 
Sardel nah dem 1. Summit abichliehjen, je 
nach Den Terminen als behandelt. 
ber nicht 18 armen an Mennoniten ver- 
fauft bi8 zum 1. Sumi, dann tit der Kon- 
traft verfallen amd ein Neder, der feine An- 
zahlımg zurükk wimicht, befommt fie von 
der Yanf zurück geichteft. Auf diefem Wage 
it fih ein Neder, der dort Land Fauft, fi- 
cher, daß e8 dort eine Mennonitenanfied- 
[ung gibt, und können anıch feine Preiie von 
diefen Farmern bis zum 1. 
geichranbt 


jeder erme 


Sımd 


Suni 1917 auf 
werben. 
Wenn wir nın annehmen, daß man Brä 
nördlich von Wolf Point, Monta 
na 618 30 Meilen von einer Stadt ımd 
Rahm icon für $15.00 und $16.00 den Nc 
re verfinft Bann find Diefe bebauten Far 
men, drei bi8 nam Mieilen von Stadt und 
Dahn, wet bis 5 Meilen 
weit billiaer. Die Great Northern Ei- 
tenbaingeiellichaft mödte dieje Gegend ver 
beifern amd zwar mit quten deutichen Far 
mern Wir haben alle Uriache zu qlauben, 
dat; die Preiie diefer Farmen fich in Zeit 
bon einem oder Sabren werdoppeln 
verden. Daber rate ich allen, die noch qu 
tes Bardd fuichen, Fich Dieje Gegend anzırde 
ben. Wir geben billige Yahrt dorthin. Fiir 
weitere Mudfunft Schreibt an mich. 


rielarnic 


bom Milfouri 


Alfa dr 
ya, 


jivei 


re 


S.3.5armßS. 


Gare of Immigration Department, Great 
Northern Railway, St. Baul, Minnejota, 


a 


Nebraska. 


Beatrice Nebraska, den 3. Novem- 
ber. Ein Jahr iit veritrichen, jeit ich die er- 
te Delegation zu meinem Bande nadı Yate 
Charles, Bouifiana, nahm. Wohl wird 
jo mancher über meine damaligen Behaup- 
tungen den Kopf geichiittelt haben. Doc dat 
fie wahr geweien Find, Bann ich jet durch 
fiebzehn miennonitifche Yyamilien bemweijen, 
die bei uns interefliert und zum großen 
Teil dort jchon ihre Heimat machen öder 
jehr bald machen wollen. Ich habe anıf mei- 
nen vielen Neifen ausgefimden, dab der 
Nenter — deren Zahl ift Legion — Tfanım 
Selogenbeit bat, daheim Land zu Kaufen, 
ichion woeil er rechnet, umd die Frage fit nur: 
Mobin? ch habe Die Gelegenheiten im 
Norden und Weiten wohl ftudiert, die diem 
Nenter geboten werden, umd bitte, folgende 
Rorziige bei und noch einmal zu erwägen. 

Zwei fichere Ernten im Nahr. PBerveis: 
Wir ernten beitändig und Fünnmen 3. ®. 
Corn vom März bis zum Yuli pflanzen und 
Ernten erwarten. 

Wir ziehen Zudernohr für Zuder. 

Air ziehen die verfchhedeniten Sorten von 
Heu. 

Wir haben die beite Gelegenheit, Geflü- 
gelzucht, Molkerei und Mildnvirtichaft zu 
treiben, 

Mir haben ein ichömes Alıma der Golf 
briie wegen ; milde Winter, fühle Sommer. 

Bir haben die beiten Märkte der Nähe 
der größten Hafenitädte wegen. 

Wir haben die beiten Kunititraßen, 
len amd Kirchen. 

Pilliges Bauholz, genügend Regen, Tei- 
ne Saloone, gutes Trinffwafler und die 
npedriiaften Steuern der mächtigen ISndu- 
itrieen wegen. 

Nun bedeuten obige VBorzitge weiter, dat 
yore schnell Gemeinden wründen fünnen, 
denn die Eltern der jungen Nenter ziehen 
mit, des milden Afimas wegen umd der Bor- 
zinge, Die eine hübfche Stadt bietet. 

‚Warum da fpefulieren mit Tirodenbeit, 
Icnenem Winter, Hagel- und Sturmidhä- 
den und den Entbehrungen einer unziwih- 
jierten Gegend? 

Meine jchtmache Seite war, dab id) allem 
arbeitete. Nun it e8 ander; eine mäd)- 
tige Gefellichatt Hilft, und ich bin gerne 
bereit, Euch auf einfluhreihe Mennoniten 
aus andern Staaten umd auch dem Diten 
sur tertwieifen, die nium Hin fommen. Ya ihr 
werdet ganze „Garloads” unferer Beute 
vorfinden, aus den verichiedeniten Gegen- 
den tommend. Alfo: Eile fit not; denm mın 
bat der Farmer Zeit. ch habe deshalb die 


Schu- 








6 


nächite Ercurfion auf den 21. Nowember 
verlogt und jeden eriten umd dritten Diens- 
tag im Monat darnady. Bitte bei Anifra- 
gen ganz aufrichtig zu fein, und ich werde 
demgemäb antivorten. 
5. WD. 
Beatrice, Nebraska. 


Benner 


Montana. 





Cherry 
Dftober. 


Nidge, Montana, den 30. 
Werter Editor amd 
Rumdikhan! Ich fomme wieder mit eimem 
fleinen Schreiben. Es it mir Tieb, dab ich 
die Tieben Meinen alle Dun ein Schreiben 
fann laflen, wie ich mich 
Wir jind Gott jei Danf, alle gefund. Viel 
meres fann ich von hier nicht berichten, weil 
ichy nicht nahe bei der großen deutjchen An 
fredlung wohne, doch habe ich ziwei fehr qu- 
te deutliche Nachbarn, Bernhard Niempels 
und Augujt Unruhe, de mir jchon viel Lie 
be bewiejen Ber Unvubhs fehrte den 
19. d, Mts. ein liebes Söhmchen ein. Mut 
ter und Kind find munter. Den 16. fuhr ich 


eier der 


willen befinde. 


haben. 


Dalfes. Den 17. 


Stadt Chi 


zu meinen Pindern Ruben 
fuhren twir yufanmen nad) der 
hatten da etwas Gelkhäfte zu 
und befuchten auch Heinrich 
die vor einiger Belt von 


noof. Wir 
bejorgen Dui 
rings, 
ihren Siindern 
fanren. Nett ein der 
denden aber nod) zum W 
Kanlas zu ziehen. Much befuchtien wir mei- 
ne Tochter Borwife in ihrem Dienft. Es geht 
ihr gut, doch Hit e8 jchmwer für uns alle, dab 
wir jo weit von der Stadt wohnen. Wir 
begaben uns dann nach einer Furzen Inter- 
haltung wieder auf den Weg und famen 
jpät, aber glüdlich wieder zu den Rindern. 
Den 18. Tud ich meine Kartoffeln auf, die 
ich mit den Kindern zufamnmen gezogen hat 
te, amd fuhr damit beim. Ich halbe 30 Buı 
Ichel auf mein Teil befommen und fo bei 
200 Piund Aramıt amd Brei Pırichel rote 
Rüben, jo dak wir dem Herrn viel Danf 
Ihuldig Find, dab er ıms fo viel beichert 
bat. Nu Veh! wird, toie e8 fcheint, 
noch immer teurer. ch war heute bei X 
Krauien im Store, a foitet e8 jchon $5.10 
per hundert Prumi So ilt es raht Hart 
fiir arme Leute, . jo pie wir, noch Reine 
Ernte gehabt. Alles mus vom Perdienit 
fommen. Aber wir fönmen Gott micht ae 
mg danken, daß er ms fo aefund erhält, 
dat wir alle arbeiten fönnen. 


Daho zu 
hiefelbit 

Stadt, ge 
inter nach) Inmean 


BE | u PRIENEN- 
Seinria) Auuirmgs 


wohnen Ti 


r das 


Die Eier foiten 40 Gent das Dutend, 
Putter 35 Cont das Pfund. 


fob und Gerhard arbeiten in der Nadh- 
Bart ich t, Martha gebt zur Schule und Ber- 
fha war bei Ruben Dalfes, um mit dem 


Mennonitifcye Bundfehan, 


fleinen Rubencdhen zu fptelen. So fühle ich 
mich oft recht einfam. Ich wünfche mir aud) 
mal jo lieben Predigerbeiuh, wie P. R. 
Kaufman in No. 41. der Rundidau beric- 
tet, daß fie gehabt. Das miürde uns hier 
auch Fehr wohltuend fein. Mit berzlihem 
Srub verbleibe ich euer aller Miütleferin 
Witwe Unna H.DBergen. 


Canada. 


Manitoba, 


) 


Slencero5,R NR 2, Via Morden, 


Manitoba. Die Mitterunig tt bier jet, wie 


e3 Scheint, dem MWiechfel unterivorien, denn 
wir haben hier im DOftobermorat Nogen, 


a. 


Schnee Froit und warme Tage gehabt, doc 
feßterer tparen nur wenige. Nett wird uns 
von den Mmeimvohnern Amerifas, nämlicd 
den Indianern, eim fehr gelinder Winter 
borausgeiagt, und man hört Tomas gerne 
Aber auch diefe Prophezeiungen erfüllen Tich 
wicht immer, und man ift am beiten ab, 
Denn nran Tich ut itet Wr dien fana 
difchen Winter. Dann farm man’s 
fommt 
e 


e3 nehmen twhe e3 ffı 


borbere 
nehmen 
wie e8 aber andernfall3 mul 
mmt. 

Aarch amdere 
Neulich 
worth, 


Dinge fommen bier vor. 
hatten wor Ih 


Norddafota, 


eben Befurch do 
indem hm$ Witwer 
bann 3. Banzen mit feiner Amvejenheit be 
ehrte. Er fam auf feinem „Operland” 
Automobil und zu feiner Freude und Gliüc, 
bat er bier eine Tiebe Ehehälfte gefunden 
in Marta Warfentin. Wir waren geitern 
auf Ihrer Sochgeht im Haufe der Eltern der 
Braut, umd wir twoinjcdhen ihnen nod, nad)- 
träglüch den Segen Gottes 

Nahbem Br 


Kohbann Warlfentin die 


Traubandlung vollzogen hatte, wurde ihnen 


ein Viedchen dangebradıt, wie folnt: 


Wenn das reg Scheint jeher zu tragen, 
Schant beide auf! 
Labt auch niemals 
Schant beide auf! 


hören Flaaen, 


Tragt das reg mit & 

Schaut beide auf! 
volget itets Des Geiites 

beide auf! 


Yuft und Liebe, 


Triebe, 


= N 
aan 


ssinden fich auch dumfle Stunden, 
Schant beide auf! 

Dort it 
Echaut 


ua Tai z 
rot ın zserlt 


beide auf! 


Wumder, 


Scheint auch Satans 
Schanıt beide auf! 
Demm dürft ihr mie unterliegen, 


Macht zu Tiegen, 


15. November 
Schaut beide auf! 


Drüdt euch Not und Kummer wieder, 
Schaut beide auf! 
Hilfe fommt geivii 
Schaut beide auf! 


; bald wieder, 


Liebe Lejer! Es iit wohl der wächtigite 
Moment für ein Paar in diefer Stunde, 
umd ran nich wicht. DO wenn mandher e8 
bedenfen mörkte, indem er ji; über Die 
Scdivielle dies Eheitandes Eiagibt, dann wären 
ja nicht jo viel Weheitände anftaitt (gTückli- 
an 167 Eheitand it ein von 
Gott eimgeiekter und ein von Gott giaheilig- 
ter, und daher fit e8 aut, wenn man jolde 
Sache mit Gott madıt. 

Db er nich die Rundichen 
befommt? 
PB. D., 


eitände. Der 


als Gheichenf 
Sohnion, Woodtworth 
Dafota. (Sa, wir werden ih- 
E».) 

Braum tt mit jeiner 
gefahren nad Sasfalt- 
diewan, nämlich zu ihren lindern Safob 
Eppen, Mberdoen. Soffentlih haben fie 
eine angenehme Neife und gute Zeit mit 
'hren lindern zulammen. ch habe feine 
ırößere Freude, al3 wenn ich meinen Tie- 
ben Eltern und Geichwiitern nach langer 
Yert ins Angeficht blicken darf. Sa dann 
vird die Liebe manchmal für eine Zeitlang 
‚Ibanm’”, indem das Gemüt zu jehr in Bes 
wogumg fommt, und ich almube, fo foll e3 
fein. 

Den 9. und 10, November foll Lehrer- 
fonfereng in Sretna fein. Und fo dürfte 
wohl wieder manches auf’3 Tapet fommen. 
Db and) der deuutiche Unterricht für unfere 
Schulen wird verhandelt werden? hoffent- 
fich ja! 


Sohn 3. 
Nortl 
nen die Nunldfchan Tenldien. 

Unfer Nachbar Nohn 2 
Sattn auf VBefuch 


Xch Tas Firzlich in eimem Blatt, wo der 
Präfident der Vereinigten Staaten Wilfon 
iiber ‚‚Preporednes” nämlich iiber Vorbe- 
reitung Spricht. Und es Ichernt, die Welt iit 
jo voll von Unmube, da; wohl das menikh- 
füche Herz oft mit Bangıen fragt: Wie wird’3 

werden, wie wird’8 enden? Wenn man in 
Retracht zieht, dat Wilfon felber jozufagen 
Sapoitel war, jo tt man eritaunt 
zu fehen, tie und wo ıer jetzt jteht. Ia, die 
Serricher der verichtedenen Nationen find 
ängitlich und jagen: Wir willen nicht, was 
ein einziner Tag uns bringen mag. Der 
Prophet Deremia jahe ichon im Geiit ein 
furchtbares Ringen der Völter, indem er 
at: Meine Seele höret der Poianme Hall 
dichliacht. Miein Herz pocht mir 
in meinem Leibe u. |. w. 

Wir Iafen in einem andern Tert, two e8 
heit: Schidfe dich, Narael, umd begeqne dei- 
nem Gott. ch glaube, wie die Nationen 


ein Frieden 


und eine elt 








1916, 


im Rüften find, weil fie meinen, dab e8 nod) 
anders fommen wird, fo jollen wir al3 ein 
Volt Gottes und ebenfalls rititen fiir das 
was fommen wird. denn der Herr hat uns 
ichon in der Zeit gewarnt. Ein Dichter 
jingt: „Bölfer find zornig, woraus wir er 
ich’n, Yefus fonu einmal!” u.}. 


ID, 


it bald nod; 
Nor es it fo, wie —- Sohn iarverf 
in jenem Artikel jchreibt, wo er den Gang 
der Sebtzeit Jchildiert tm der gleich nit Den 
jrühern Jahren, da die hertmvahlienden 
jungen Beute Fich mur an Yumwus und der 
gleichen ergößen. DO, jehr oft ficht man, wie 
das reine göttliche Wort, di 


reiben Zicder verumehrt 


e khonen, Tiınn 
N 


Iverden, indem der 


mederne Seit Gottes Geiit zu verdräang 
ucht. 

Vber du, lieber Siünglimg, und Su, Im 
frau, wer immer du bilt, und du bit auf 
Yeiem gefährlidien Wege, du wirit mod 


einmal an Dielen erniten Tert 
werden, wo 08 beiht: E 


Scdiöpfer in de 


> 


berangeil.yrt 
Denfe an Deinen 
Sugend, ehe denn die bö 
sen Tage fommen, und die Jahre herzu tre 
ten, da du moirft jagen: Sie vehalen mir 
nicht. Wie manches VBater- und Miutterherz 
wirst während der näcdtlichen Stunden 31 


$ott, wabhmend das 


ner 


Kir auf Wergmilgnmmgs 
Welt nachgebt. 


Zeit, Ta, ou erntelt 


vH 


pläten den 'Sumden dieler 


Aber alles bat Teine 


was immer du fait. Serzlich grüßend, 
V.X.Toms. 
Morden, Manitoba, den 31. Ofto 


ber. Da von bier ichon Tange nidit3 in der 
Rundichen ge 
bericdten 


Ernte it 


fommen it, wi 
Der Sommer tt dahin 
vorbei und alles bat mut 
gegangen. Es bat von allem gut 
Heu bat eS viel gegeben. Das © 
jehr verfhheden. Es fahe jehr gut an, aber 

e groie Site und der Roit im Juli haben 
Und doc) at ıe8 von fieben 


eirvas 
und Die 
gageben. 
etreide ilt 


es verdorben. 


bis 20 Burichel Weizen vom Ncre gegeben. 
Safer umd Serite hat es 35 bis 50 Burkhel 
vom Mere gegeben. Mile Gartengemitfe 


iind jehr gut geraten. So bat e8 auch viel 
Kartoffeln gegeben, u Waflermelonen. 
Sie miurdien zu finf Cent das Stüd ver 
fauft. Wildes Objt war auch viel; Mepfel 
gut geraten. Die Breife find mc 
‚ Weisen foitet heute $1.92 per Bu 
ichel, Gerite $1.00 amd Sauter 40 Gent 
Eier foiten 35 Gent das Dubend und Put 
ter 40 Cents dns Prund. Die Arbeiter find 
ichr fnapp. Noch nie vorher hat 
dieje Nalfreszert Arbeiter gejucht, 
werden iiberall Arbeiter verlangt. 

So fünnen wir nody fehr danfibar fein für 


wiaren jehr 
alle akıt 


man m 
und petzt 


Mennonitifche Vundfcham 


alles, dab wir’s nod) jo gut haben, während 
viele in Phott uud Elend find. Aber das Dan 
fen it wicht jedermanns Ding, bon einem 
Menichen aber, der ein Chriit jein will, ver- 
lorıgt es Baulus ganz bejonders. Ein Chrift 


weiß Ja, dak er von einem bimmlrichen 
Vater unendlich viel Guess erhält. Pit 
das nicht Danlfenswert? Aber wir find eben 


veritehe ich 
tt jeine Gaben 
und ung aus feiner Flle ichöp 
ten lajje Grunde um Gnade, Deshalb mit 


oft glentlgiiltig und denen, e8 
tlich von Felbit, daß 


uns Icdienfe 


jen wir Immer wieder an das Danfen erin 
niert werden. „‚Zuget Dank, allegeit für al 
les Gott und Dem Water in den Namen um 
ers Serrn Selu Ehrifl”’, Eph. 5, 20. 
lebrügens gebt alles jo feinen Gang wie 
yewöhnlich. Sohn 3. Sodnion von Wood 
vorkh war r einige Wochen auf Bejirch 
bei Jrounden amd hatte mit Maria Yöwen, 
Slencı legten Sonntag Hochzeit. Pre 
diaer Sohn Warfentin von Winkler hielt Die 
Traupredigt. Viithowoch fuibren Tre ihrer Hei 
mat Woodvorth zu. Bohn 3. Johnfon wür 
de jich Gerzfich freuen, die Nimdjcau als 
Boltergejchenf zu befommen. (Wir haben 
ie ihm Ächlon veriprochen. Wir lafen aber, 


dab; jeine Empählte eine Marta Warfentin 


ei. Wie ilt es damit? E).) 

Das Morden-Sefängnmis it nun Teer, hat 
feine Gefangenen mehr Sie haben mın 
millen Zoute annehmen, dte Arbeit zu tum, 


» friider immer fechs bis elf Sefan 
itten. Tlie Farmer find immer 


eineichlachten it 


vozu fi 
genen be 
am Brliimen 


nod) 
Das Schw 


nun am Ver Zagest 


Sasfatdyewan. 


Dsler, Sasfatbervan, den 24. Ofto 
ber. Werter Editor! Da ich fürzfich einen 
fleinen Bericht für die Numdichan eimichiekte, 


fomme ich jett wieder mit einem Brick. 


Ham Fan ib mir Ichon mehr z lalien 
beim Schreiben, darum foll « smal et 


vos mehr werden. 


Wir befamen bier den 17. diefes Monats 
prel Schnee, der auch mehrere Tage liegen 
blieb, dann aber dur Negen mufgetaut 
wurde. Mis der eben weg war, drehte fich 
der Wind nach Nordoiten, und dann qab es 
vieder eine Zihmesdiede von zwei Zoll. Num 
it der wieder mefgdbaut, aber heute gingen 
Strichregen nieder, Doch jettt, des Mbends, 


Simmel aufigeflärt, und es jicht 
nach ander Vetter geben. 

Gin mancher armer jieht mit Banıgen in 
Zufunft, d. b. wegen der Ernte. 


t ich Der 


die denn 


es haben mod) viel Barmer ihre ganze Ernte 


7 


im Yelde in Hoden jtehen und die Hoden 
find jett jehr eingenekt, ımd es tit jett jchon 


nur wenig Hoffnung, fie trodnen zu kön 


nen, denn die Tage find fur; und e8 Inird 


immer fälter. Der Winter jest bier ge 
wöhnlich im der ziveiten oder dritten Woche 
im Nobenber ein. Dann Bann man jich 
denfen, daß vom BDrejchen jchon nicht viel 
Iiverden wird. 


Der Weizenpreis geht nod 
Heute hörte ich, dat; No. 1 North. $1.59 
Es gibt reht freundliche Gefichter um 

ter den Yarmern bei jetiger Zeit, aber nur 


Ahr 
hoher. 


y Immer 


bei jolchen, die jchyon fünnen Weizen v 
fen. &8 ijt 
‚zeit, gerade jo vie uns Die heilige Schrift 
jaat, Da da Fommen joll. 

Wir ıch von Mani 
toba, Abrabam Diif 
amt rat. Dichen haben bier viel Freunde 
sr, Die | 


ertau 


j überhaupt yenommen, eine beume 


hatten bier lieben Veh 


namfich meinen Neffe 


befischt in den zehn Teraı e bier ver 
wert haben. Morgen gedenken fie wieder 
abzufahren nach ihrer Heimat. Ich mwwinmiche 
glüliche Nerie und ein fröhliches 
Arederjehen mit den Angehörigen. 


vymen eine 


ishrieb in 
von einer 


meinem borigen Bericht 
Martenjche in 
Ihrem Ende auch Icon 
auch jelbit glaubte. 
dab Die ran jchon 
tt und es mit ihr 
icheint. 


Sch 
Kenanlage, daiz fie 
nahe war, was jie 
beriühten, 


viel bejjer gamorden 


ei t fanın ich 


nad) Geiundnverden 


Schweine zu 
jetzt auch fehr pafiende 


Die Leite fangen ichon an, 
Schlachten, wozu 
Witterung tt. 

BR. 


E 
J Per nr 42 
Duden, Die ım 


Current hierher auf Belirch famen, fuh 
ven heute, am 26, Oftober, wieder zurüd 
Diicl da zum Winter eine Lehreritelle 
übernommen. Er gedenkt im nädjten Jrül 
tahr hierher zu sieben. Er jagt, & gelalle 


ihm bier jchon jo gut als in Swiit. 

Scyreiber dieies erhielt den 14. Oftober 
einen Brief aus Rußland von Sibirien, den 
er bier wörtlich folgen Täht. Des Schrei 
bers Frau bat hier fo viel Bettern, Nichten, 
Drifel Lanten, die wi Brief wohl inte 
rejlieren und vielleicht noch zu Tränen rüh 
wird. Es ilt duaurig zu hören, wie e8 
den Lauten da in Sibirien jet geht: 


und 


ren 


‚Mevandromfa, den 19. Buli 1916. Lie 
Sabob Martens! Weil wir jchon 

eichen von euch ge 
re bon und 
zu geben 
ichön 
Herzen 


ber Better 
fein 


haben, To 


lange Lebens hört 
ein 
Wir find, Gott 
jei Danf, alle Zehn gelund, welches 
euch; ud) Don toiinfihen. Wir 
And amfer zehn im Haufe, nämlich acht Kin 
der umd wir beide. E3 ilt immer ein gan- 


will ich) 


fleines Schreiben 


wir 
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zer Tifch voll, wenn wir ums zum Tifd) je- 
gen; & lohnt immer, Ejjen zu machen. 
Sch will etwas von unjerm Dafein beric)- 
ten und wie & ums in Sibirien geht und 
was wir alles haben. Wir Haben diejes 
Sahr jechs Arbeitspferde, zwei Kühe, zwei 
Hodlinger, ein Halb und vier Schweine, d. 
bh. noch) nur Ferkel von einem Monat. Gejät 
haben wir diejfes Jahre viel. Für uns ha 
ben wir unjere Wirtichaft ganz bejät, d. 9. 
34 Desjatin. Dann haben wir noch eine 
folche Wirtjchaft auf die Hälfte befüt. Es 
war beinahe alles im Herbit mit dem Ein 
ichar gepflügt, nämlicd, 42 Desjatinen, und 
das haben wir jo Ichön eingefät, dal wir 
uns nicht beichuldügen fönnen. Das Uebrige 
war im Frühjahr zu pflitgen. Weil wir aber 
bis jet feinen Negen befamen, jo befom 
men toir vielleicht jetzt noch zu Brot für die- 
fen Winter; mehr wird’3 wohl nicht geben. 
Wie das werden wird, it uns umbewuht, 
aber nınfer Gott Tebt ja noch, wenn er auch 
mal den Protforb ein bifjhen in die Höhe 
hebt, jo Täht er uns doch ein wenig hinein 
fangen, wenn car nicht viel mehmten, aber 
doch fo viel, dat; wir nicht hungern müflen. 
Du Ichielteft ums ein Nahr einmal wei Dol 
far. Das haben wir befommen. Ich Ichrieb 
gleich zurüd und jagte grohen Dan dafür. 
Haft doc wohl die Briefe von uun® micht be 
fommen. Es war ums fichade. Sch Ichrieb 
dort immer jo: E3 war nicht möglich zu 
techieln. Ich verfanfte die zu drei Rubel; 
es fönnte mehr geweben halben, wenn von 
dort aus in umfer Geld weicht miüirde. 
Aber woir danfen anıch für das, e8 Fam ım$ 
zum PBap. 

Katob Unger von hier hit ja dort bei euch 
in Amerifa. Er jchiefte jeimen Eltern 13 
Dollar, und bier befamen fie 32 Rubel da 
für. Und jet wollten wir dich fragen: 
vielleicht Fönnteft dus ung etwa 23 Dollar 
borgen auf etliche Nahre oder wenn aucd) 
ichienfien, noch bejjer, dann find wir e8 nicht 
idhuldig. E8 weht zu machen, dat e8 midht 
lange Iawert, dann haben wir das Geld hier 
Denn tote wir werden durdhfommen, willen 
wir nicht. &8 tit hier teure Zeit, und wir 
haben acht Rinder nufd find Ichon ziemlich 
abgerifien und fönnen ums michts Tanrfen. 
Das ijt Fehr Icdtwer umd der Winter fommt 
immer näber mit jemer Kälte. 8 gibt 
fehr wenig Getreide und lohmt nicht über 
all znı mäben,. fo Flein und beine Nehre da 
ran. Debt find noch Ziemlich viel Raupen, 
die alles im Garten nehmen, Baitan, Sur 
fen und alles Gemitfe. Wielleicht mitrde 
bei euch ettvas os fein us Mitleid für ums 
arme Sibirier. Meiner Frratı ihre Mama ift 
auch in Sibirien, fit noch immer allein, aber 
gehmd. Menm fie ansich nicht reich ft, fo 


Bennonitijdje Bundfchan 


wird es doc für fie zulangen, was fie hat. 
SHr tenmt fie doc? Deine Mama und fie 
jind Schhweitern. ch bin ihre Schwiegerjohn. 
Deine Eltern find unjere Orfel und Tante. 
Ditte, jchneibt zurüd, wir werden beantiwor 
ten. Ade, ade! Wiinjcyen euch noch das be- 
jte Wohlergehen im Ser. Denkt an uns 
in Sibirien. Dein Sciwager und deine 
Nichte Dietric) und Marta Nieren.” 

ES tut einem im Herzen wehe, wenn man 
joldyen Brief befommt. Weil das Geld 
ichichen in Diejer Zeit jo unjicher ijt, werde 
ic; damit jchon nicht anfangen. Sch und 
meime Yreumnde legten im legten April 50 
Dollar gufaınmen und dann Tchickte ich das 
den 10. Mai ab nach Rubland nad) der Tan- 
te Siemenjche und: jchrieb auch glei, dat 
ihre Solm S. Siemens mir jollte Wachricht 
geben, wem fie das Geld erit hätten, aber 
leider habe ich moch Feine Nachricht dabon. 
Alfo wende ic mich mit Jolchem nicht abge 
ben. Zum Schluß noch einen herzlichen 
Sub an de Freunde und Belhannte, aud) 
an den Editor, 

Sacob Martens 


Gouldtown, Sastathewan, den 24. 
Dftober. Werte Rundichau! Eritens be 
richte ich euch dab wir Freitag, den 20. Of 
tober zwei Pundichau erhalten Haben. 3 
war ein Fehler, von meiner Mutter einge 
Ihicdt. Es find wicht D. 3. Did, die Sa 
rab Siesbradt ihre iS®nder Find, jondern D. 
Düd. Wir lefen auch die Rundichau, aber 
auf Den Namen David I. Did, Gouldtoron. 
(Dante Für die Nustunft. Wir werden je 
ben 8 in Ordimmg zu bringen. Ed.) Ic 
bin jehr da wir jet ihne Mdrefie ha 
ben. Wir Haben vor vier Wochen an die 
Mutter ein Brief gejchieft, aber nach Reed 
ley, Bor 365. 


> 
I 


frob, 


Sch Hoffe aber, dal; fie ihre 
Adreßveränderung much da in Needley in 
der Biojtoffice befannt gemacht haben wird. 
Adern nicht, Dann bitte e8 uns willen zu 
laffen, denn Dann Iiegt der Brief vielleicht 
nod) dort. 

Das Wetter Mit nicht ıf’3 beite. 
oft naß, Schnee und Regen, was jehr hin 
derlich iit beim Dreichen. Wir haben noch 
nicht gedrofchen, aber wenn es nicht 
jcmeit oder regnet, 


Es it 


meor 
dann botfen wir dieje 
Woche noch damit anzufangen. 

Hier ift jet ein Pefunher von Wanitoba, 
nämlich Onfel Abraham Did, der unfers 
Vaters Pruder it. Ob er nohb her fommen 
wird, fann ich mod micht willen; aber ich 
hoffe «8, denn ich babe den Onfel noch nie 
geiehen, und wir 
verheinatet. 

Nıum noch einen Gmuh an die Montana’er, 
nämlich Beter D. Derkien und Martin E. 


find fchon über 15 Nahe 





15. November 


Sriejen und alle, die ung kennen, aud) an 
Die Mutter in Los Angeles, California und 
Sohann Driedgers und Bruder Abram 
Siesbrecht. Schreibt alle an uns, direkt 
oder Durd) die Numwdichau, dann lejen wir 
es auch jhon. Zum Schluß einen Gruß an 
alle Vejer der Nundichau und den Editor! 

David und Sarah Giesbredt 


Herbert, Scaslfathewan, den 1. No 
veinber. Wenn ich im legten Bericht jchrieb 
von Schnetvehen von 20 Zoll und jtürmi- 
ihem Wetter, jo it’ heute das Gegenteil. 
Die Dreichmaichinen find wieder in vollem 
Gange amd freiien die Hoden weg. Gebe 
Gott, da; duch ein jeder jeine Ernte vor 
dem Winter einbringen fann. Obzwar nod) 
wicht Die Hälfte des Getreides gedroichen it, 
hatte umfere Station (Bergfeld) und Her 
bert amd Lichtfeld zulammen ein Erntedanf 
feit in der Stadt Herbert, wozu wir das gro- 
be Zelt errichtet hatten, weil für alle von 
den benannten Stationen nicht Nauım genug 
in der Herbert Kirche war. Viele, ja wohl 
die meilten Sejchwiiter von Main Centre 
waren gefommen, ja auch von allen vier 
Stotionen waren Sänger vertreten, jo day» 
e3 eimen Ichönen Chor gab. Zelbit die Orgel 
Der M.B. urfte ihren Plat; 
Plattform einnehmen, um woahricheinlich 
die Mibtine der zufaınmengewürfelten 
Sänger zu verichlingen. Wenn e8 den aus 
wäartigen Gcangleitern zu Anfang auch et 
was fremd vorfam, mit der 
men den Chor en, jo frönte 
die Doch; die Sache; denn die Orgel ging „pa 
ralell” zit der Führung des Dirigenten. 

Als 3: :redner waren vormitiag folgen 
de Briider: Peter Hlafien, Heinrich 
feld und Wn. 3. Beitvater, 
Racdmtittag: Br. Wın. I. Beltvater, Gerd. 
DBuhler und 3. B. Wiebe. Die Anipra 
chen fonımen mahrfcheinlich ausführlich vom 
Schreiber d28 Ortes oder des Treites. 

Vor- und Nacmittagsfolleften ergaben 
etwas über 5330.00, welche fir Stadt- und 
Seidenmillion beitimmt waren. NTjo ein be 
jonderer Tag des Segens 

Br. Vom. 3. Beitvater hält allabendlich 
zwei Wochen lang Berfammlungen ab in 
der Stadt Serbert. Imiere Station und 
Main Centre bedient Br. B. B. mit je einer 
Verfammlung. Möchte der Herr die Arbeit 
des Bruders Ihrer auch nachhaltig Tognen, da 
mit Sitider mödten zu Gott gefithrt wer 
den und fein Bol£ beieitigt werde im Glau 
ben, im der Viebe und in der Hoffnung. 

Sci. Anna 3. Thtehen, welche tätig ift 
in Der Million in Winmnipeg, wird dieie Wo 
che bei ihren Eltern emdartet. 
Tochter X 


Sem. D auf der 


Orgel zuiam 
das En 


DR 
zıı let 


A. Neu 
Winmipen. 


Denn ihre 
Venn hat diefe Woche Hochzeit, nam 
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lic; Sonnabend, den 4. November. Hoftient 
(ich Fit, wenn diefer Bericht vor den Editor 
fommt, dieje Hochzeit jchon vorüber, (Wir 
Gaben heute den 7. November. Ed.) Num ich 
bin mir ficher, Da; meine Sänger alle 
Rundikauiefer find und auch bleiben möd 
ten. Die Adrejie Hieier 
wie folgt: 
batchetvan. 
fen. Ed.) 

Nod eine 


Qeutchen wird jein 
‚ Serbert, Sas 


dielelbe mer 


N f > ef * dr r 
‚„soHn >, Ximepen 


(Bir werden uns 
Sratulation an meine geiveje 
ne Schülern Neta Friefen, Manitoba zu 1b 


rem Ehejtande. Die Einladımg haben wir 
erhalten, konnten aber nicht fommen. Der 
Herr jegne eudy! 
Alte immer, 
Jacob 3. Tömws 


Ernjold, Sast 


bember. &. Br. 


atheivean, den 2. No 
Wiens! Wir wiinfchen al 
len Leiern die Jchöne Gefundheit, 
wir ums auch, dem Seren jei Danf, 
mer erfreuen s 
jett an der Tagesordimumg, doch 


welcher 
nod) im 
Dreichen ilt 
it die Ar 


en 
en. ns 


fonn 


beit ztemlicd) weit hinten, weil wir in Dir 
jem Spätjahr mehr Negenwetter hatten 
onlt. Es ijt wohl faunn die Hälfte gedt 
ideen. ISiollte es früb mit Schnee zınon 
tern, dan wirde wohl rei&t viel im Felde 
e&rkointern. Doc wir und unsere Sinden 
haben gedroichen. Der Weizen bat aud 
einen jehr quten Breis No. 1 war Fd 


bis $1.72 per Burichel, it 
doch herunter 
52.54, It au 
jehr hoch im Breiie. 
hundert Rrund, 
daran hit ja 
Wenn 


er je 
gegangen. Fladys war 
cbetiwas herunter. Alles tt 
Mehl foitet $5.15 per 


ach Ichon mehr. Num ja, 


etıVas 


wohl Der große Krieg Td 
prr auch noch in Wahrheit nichts zu 
flagen haben, jo eritaunt man doch und 
fragt: Mo will alles 
man jo hin umd 
hört, dann erfenmen wir, 


Nenn 


en 4 29 
bimanız * 
" ir RR . LTE Pu N 
wieder efivas von Rıulzlan 


Ä 


dab; wir doch noch 


ehr dankbar jern müjlen, für alles gute, 
Dva8 wir noch haben, bejonders doch noch Fo 


mebr ruhige Zeiten gagen die, die jchon bon 
Drt zu Ort fliehen müjfen. Wir haben ja 
diefen Sommer auch jchon verichiedene Zei 
ten gehabt, und auch triibe. Dod 
Paulus jagt ja, dem Gerehiten dient alles, 
zum Leiten, und es tut e8 au, wenn wir 
uns mr 

Im 9. 


frobe 


darin fiigen fünnen. 


Dftober hatten wir bei unliern 


Hindern I. 9. Bullers ein Fleines Yegrä 

mis. Ihre Feine Toter Gladis war geitor 
ben am Achten, und meil Den Neunten 
Tanffagungstag war, jo wurden wir ums 
einig, die Veiche an dem Tage zur Grabes 
rube zu bringen. Sie luden dann fchnell die 


Bennvandte, Freunde 
ein. Des Bagräbnis 


und Nahbarrn dazu 
war Zwar mur Flein, 


Wensoritijce Kundfchjan 


aber e5 wurde uns in aller Einfalt ein Wort 
Gottes gelejen, namlid; Bil. MW, 12 und 
einige Sterbensgedanten hinzugefügt, eini- 
ge Vieder gejungen und gebetet. Dann fubh- 
von wir die Veiche zum Stirchjof bei der Sir- 
die PB. Haltens. Bon da fuhren wir jajt alle 
wieder zurüd, Da die I. inder nod) für ein 


fleines Bespermahl \gejorgt hatten, und 
nachdem alles voruber war, fuhren wir 


beim in dem Bawı ıBtjein, da aud) wir alle 
denjelben Weg einjt gehen müjjen. Wohl 
allen Venjchen, Die jo jebig und unjduldig 

nuilderichlimunern fünnen als Diejes jeli- 
ge Wiürntlein. An diefem Kine jehen wir 
dal; der Mernich inumer alt genug ijt jobald 
ren it, auch Zu jverben. Sie war ge 
rade drei Vlonate alt, als jie jtarb. 

Am 17. Dftober befamen wir Bejuc, von 
S. Dafota, nämlid; ©. Peter Fajten. 
nrachten mal wodder jo eine weite Bejuchsrei 
je, erjtens in Norddafota, dann hier in Ca 
mada jurudf nad) und, 
fie meinten, wenn es iynen 


befommte, dann Jollte ıe8 


er gebo 


Ip 
ie 


Wontama 
ım Norden 


umd vie 
gut 


auch niady dem Sü 


den gehen, namlich mach California. um 
ver e3 fanın wie fie, mag wohl fahren. Ja 
nmilte oder Anbang der Yamilie Haben fie 
nicht, was Tie aufpalt oder Beliimmernis 
mad Dann fü es ih gut. Nun Glid 


3 f nn (2 


zu der weile! Sch Hoife, B. E. Koiwen mad;t 


jo und beluscht uns bier alle. 


Du Salt ja jett Ächom zwei Brüder bier, 
fomm mr mal ber! Ich wine allen 
[2 


Sreumden Dolton jchöne Geiundheit 


Vaht doc mal wieder 


n euch hören Shr Dabt es doch nicht 
mehr jo Drod, den ihr jeid chen wwerter mrit 
er Arbeit als wir im Norden. Alle herz 


ih; arübend, verbleiben wir eure im 
ern, 
Sfaat md Julitina Xöwen. 
Snahes und Novjevelt und der Ntrieg. 
Schlup. 
failed, doubtless 


because of impaired credit and the ma 


“Our diplomacy 


nifest lack of disposition to back words 


with action. Had this government by 


the use of both informal and forma! 


dinlomatic opportunities left no doubt, 


that when we said 'strict accountabili- 
ty’ we meant precisely what we said, 
nd that we should unhesitatingly vin- 


d » that position, [ am confident that 
here would have been no destruction 
of American lives by the sinking of the 
[,usitania. — It was for us to maintain 


the dignity and integrity of interna 


tional law, to protect the lives of our 


We 


series of 


citizens, their property and trade. 
have had brave words and 
but the lives 
What does it 


of the strongest words known to diplo- 


notes, have been de- 


stroyed. avail to use some 
macy? It is not words but the stren; sth 
and resolution behind them that count.” 

Am. 3. Oftober 


waren Hugbes, NRoojevelt 


und Taft zulammen auf einer vepublifani 
idhen Berlammlung in Nav Horf, Roofevelt 
aber war der Sauptredner. Weit Bezug 


darauf, dab einige Demokraten furz vorber 


Brafident Wilfon mit Abraham Lincoln 
verglichen hatten, jalgte Nooievelt: „Keiner 
bat ein Nedyt geiltige VBerwandtihait müt 


Abraham Lincoln zu 
Itolsz it zu Fampfen! 
der größten Hriiis, die wir 
jeit dem Bürgerfrieg, in der 
is der Welt, 


beanspruchen, der zu 
Und jett in 
gejeben haben 
größten 
die die Welt im 


Fri 
ganzen ge 
jehen bat jet dem Napoleontichen Strieg, 
vit ıe8 unsere Pflicht und ınnfer VBorrecht, wie 
der einzuiteben für die Prinzipien der Män 
ner der Schziger (der Bürger 
friegszeit!). 

“No man has 


\ [2 
ya re 


a richt to claim spiri 


tual kinship with Abraham Lincoln, if 


he is too proud to fight! \nd now in 


the greatest crisis that we have seen 


since the Civil War, in the greatest 
crisis of the world, that the world 
a whole has seen since the Na ‚oleonic 


and 
the 
for which the men of the ‘( 


Da Rräafident 


War, it is our duty privilege 


to stand once more for principles 


A)s stot ‚d.” 
Tage 


Willon ein paar bor 


* gejagt hatte, wenn Surgbes errwahlt wer 
den Sollte, dann werde es hödjitwahrichein 
lich für Amerifa Siriog geben, nicht muır ge 
gen Merifo, fondern auch gegen Deutich 
(md, jo gab Nooievelt bei der erwähnten 


Selegenbeit, in Suabes Gegenwart folgen 
de Mntwort darauf: ‚An Wiljons 
legten Sonnabend jagte er, jo 
anden werden mul, dab man ibm 
nicht wiedererwählt, diefes Band wohl Krieg 
befommen (Da; das nicht der all 
jei, jagt er dann nicht, fahrt fort:) 
Das it Die eigentliche Bedeutung von dem, 
fante, ımd die Schlußfolgerung tit, 

bleibt, Yibt’8 
ftries, jo dah da3 Musland davon 
Zcyluß ziehen kann, da 
beidhi 


I, urae . 
‚u Dveter 


Nede 
wie e8 ver 


mern 


Iperde, 
jondern 


mas er 


Dal wenn er dann feinen 


den 
; niemand ihn jo arg 


mpien fönne, da er Fampfen wide! 


Stunde wird uns berichtet, da 


ım deutichen Neichstalg eine Debatte ge) 
ten wird, ob man das fortießen joll, was fie 


hr 


ihbven Unterieebootfrieg mennen, was id 
aber Mord auf bober See an Männer, 
rasen und Kinder nenne Und man 


Sortjegung auf Selte 16. 


fann 
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Gditvrieches. 


Dur die ampfe Der PBarteren vor 
den Wahlen darauf gebradt, werden wir 
in verschieden religiöjen Zeitfchriften darauf 
aufmerffam gemacht, daß in diejen Känıp 
fen mur eine Bartei jiegen fann und mur 
einer Bräftdent werden kann ungeachtet wie 
ernätlich und mit welchen Mitteln gefämpft 
toird, An Ende des Kampfes enticheildet die 
Wahl den Sieg, umd die Unterlegenen müj 
jen Fich wohl oder iibel zufrieden geben. 
Dagegen fünnen in dem Kampf um das 
evige Leben alle Känpfeniden Sieger Term 
und fogar ficher jein, dal; fie jiegen wer 
den, Jofern fie „recht Fänpfen”’, wie jich 
Baufus ausdrückt. Wir werden dann er 
mahnt, dien $ampf des Chriiten mit eben 
jolcyem, u. mod) gröserm Eifer und Ernit zu 
treiben wie die Yüihver der politiihen Par 
teien in unjerm Yande den Kampf um den 
Sieg ihrer Partei, weil eritens jedermann 
fiher fein fann zu fiegen und zweitens, 
weil der zu ertvartende Gewinn in amferm 
Falle anrvergleichllich wertvoller und herr 
licher it. Wir find leider alle jo jehr ge 
neigt, auf Dinge von mur zeitlicher Bedeu 
tung viel größern Wert zu Degen als auf 
folche von eiwiger, doch Tat ums beten um 
Dicht umd Kraft, die Dinge auf ihren wirt 
lichen Wert eingujchäßen. 

Am frebenten November wurde der 
Streit und Hampf um den Präftdentertitubl 
durch Die Wahl beendigt. Yald werden wir 
erfahren, wer Der Erwählte it, und alle 
jeindfichen Parteien werden fich wieder vier 
Sahre Tang vertragen müffen, um gemein- 
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Jam unter des Präfidenten Führung am 
Banı des Bandes zu arbeiten. Hoffen wir, 
dab in Den fommenden Sahren das Land 
roirflich gebaut und nicht zeritört wird. Dar- 
nach, wwie ich Die verichhedenen Parteien ge 
genfeitig beurteilt haben, jollte man jchlie 
ben, dat beine yon ihnen das gerimgite Ver- 
trnmen berdiient u. Ihvestandidaten des hoben 
Amtes unmürdig jeien, um weiches fie ji 
benrüblen. Aber twir willen, daß Die Worte, 
welche in der Jogenannten Wahltampagne 
geiproden werden, nur gerade für Dieje 
furze Zeit gelten. Es it ehr Ichlimm, dal; 
führende Männer glauben, zu geamiilen Zei 
ten Dirrfen fie jich alles erlauben, was zur 
Niederlage der Gegner beitragen fan, umd 
wir twinfcen von Serzen, daß in Yufunft 
jene Männer, Die wir achten jollen, Tüch je 
derzeit fo zeigen, Daß fie unierer Mdhtung 
würdig Find. 


Charles T. Nufjel, der weltbefannte 
Süihrer der Anhänger des „Millerium-Ta 
gesanbrush” und erfolgreicher Werbreiter 
Dieier Srrlehre, it am 31. Oftober auf dem 
Wege von San Francisco nach New Nor 
ploßlich geitorben. Manche mögen bei die- 
ver Nachricht ein Gefilgl der Erleichterumg 
empfunden Gaben, als ob mit feinem Tode 
ein großes Mab von Verführung aus der 
Welt geichieden jei. Aber wuchert Die mı3 
geitreute Unfrautiaat mücht oft erjt üppig 
empor nachdem Derjemige, Der fie ausge 
itreut, das Tseld jeiner anwieligen Tätigkeit 
berlajlen Hat? Und fönmen wir an feinem 
Sefirhl des 
Berfülhrer 
denen, die im 
GSlaniben an ihnen Seren und Erlöjer und 
jein Evangelium geitorben find, jagen wir 


Tode voriibergehen ohme ein 
Wiintldids für Den betrogemen 


jeiner Mitmenichen? 


Bon 


bei ührem Tode, Daß fie jet ernten, was jie 
gejät haben. Ebenfo mu; man auch in jei 
nem Yall jagen: Er erntet, was er gejät hat. 
Betrug war, was er ausitreute, und betro 
gen wird er jich jehen, wenn &8 von ihm 
beißen mund: „NIS er num in der Hölle und 
in der Qual war, hob er jeine Augen auf 
und jahe”. Oder dürfen wir hoffen, dab ihn 
Die Nusgen moch vor jeinem Ende aufgegan 
gen find? 


Die Lejer werden fid; mod erinnern, 
bor einiger Zeit in der Rumdichnmu in einem 
Briefe ns Rubland geleien zu haben, das 
die mennonitiichen SKriegsgefangenen in 
Deutichland nidyt genügend Brot erhalten 
Weil wir willen, daß Brot in Deutichland 
überhaupt Tnapp ift, während Genritfe und 
andere Vebensmittel, wenn auch wicht im 
lleberfluß, jo doch gemiigend vorhanden 
find, jo fönnen wir jene lage wohl ver- 


15. November 


itehen. Wir üchieften aljo etwas Geld an 
einen Herrn D. Woelinga in Holland, der 
uns empfohlen worden twar, und baten ihn, 
in Holland Brot zur faufen und an lorne- 
fius Malen, Kriegsaefangenen in Deautich- 
land, zu Ächichen. Das war am 18. Septem- 
ber. Seute erhielten wir eine Rojtfarte von 
dieiem Seren mit der Nachricht, dab er das 
Seld den 9. Oftober erhalten und jofort an 
Kornefius Alafjen geichrieben Gabe, um jich 
zu biergetoillern, dab deilen Ndrejje, die wir 
Ian angegeben, no gelte. Er erflärt fidh 
gern bereit, jede Mithe zur übernehmen, die 
jen Sriegsgefangenen 'beyilifich zu fein. 


De 


SHoflentlüc, erfahren wir bald mehr Durst; ihn. 


Sobald dies weichieht, und Die Nachricht Für 
dDieje Art Der Hülteletltung günjtig Tautet, 
werden wir Mifträge fir dieje Gefangenen 
im der erwähnten Werfe ausrichten. 3 
wide näntlich nichts nüßen, den Gefanige 
nen das Geld zu jchicken, weil fie in Deutic)- 
land auch Air Geld wicht mehr Brot befom 
men fönnten als die ihnen zugemeffene Na 
tion. 


Sohann Toms pon Steinbad Tchreibt 
uns: „Da wir von Sitteinbac nad; Clear 
jprings Manitoba gezogen jind, To jchide, 
bitte, die Rumdichatu und dem Nugendfreund 
an Sobann N. Töws, Cleariprings. -— Als 
nach dem himmlischen Serwfalem pilgernid 
mit allen Christen verbleiben tpir eure Ge 
icnoiiter Koh. amd Anma Toms.” Sa wir 
pilgern alle, und vor uns allen it ein Ziel, 
dem wir zubilgern. Mber viele mwwimschen 
micht Das Ziel zu erreichen, welches am En 


de ihres Weges Ttegt, und doch jeten fie ih 


ren Weg fort, weil derfelbe ihnen fo gut ge 
fällt. Dabei hoffen fie immer, es miertdie ein 
Wunder ıgeichaben, und ehe fte in den Mb- 
grumd, der das Ziel und Ende ihres Weges 
Hit, Ntürzen, wird eime mädhtige Sand fie er- 
greifen und in entgegengeiegter Richtung 
zu dem Biel bringen, von dem fie Fich mit 
jedem Schritt ihrerfReife entfernt Haben. Sie 
wollten in den Simmel fommen, aber der 
Ichnrale Weg und die enge Pforte geftelen 
ihmen jo wenig, dab fie vorzogen, auf dem 
breiten Wege zur pilgern und jich mit einer 
falfchen Solfmung zu beruhigen. Möchten 
fie doch beit Zeiten umfehren und Ternen, 
daB diejer Zeit Leiden, die der Ichnmalle Weg 
mit fich bringt, nicht wert find Der Serr- 
fichlkeit, Dre an nına (d. i. am denen, die auf 
Diefem Wege pilgern) foll geoffenbart iwer- 
den. Wohl alien, Die auf drefem Wege ihrem 
himmlischen Ziel zuitreben! Lernen wir die 
Wichtigfeit der Worte erfallen: ‚„Mls nad) 
dem himmlischen Serufallem pilgernd mit 
allen Ehriften’”’ ! 
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— Mitten im Kriege, wo fonit Reiche 
and Staaten untergehen, verfuchen 
Deitichland und Deiterreich-IUngarn eim 
neues Königreich zu gründen oder, ein auf- 
welöjtes umd Nahrbhunderte Tanıg in drejem 
Buitande wchaltenes Königreich wieder her- 
zustellen. Polen, welches von den Deutiten 
in bartem Hampf mit den Rufen diejen 
legtern abgerüngen wurde, fol fortan ein 
jelbititandiges Reich fein. Die Polen jollen 
bei der Vorlefung des Manifejtes des deut- 
schen Kailers umd des ölterreichitichen, wel 
ches die Wicdierheritellung Polens verfün 
digbe, im Bubdl ausgebrocen fein. Die deut- 
iben Zeitungen find fait ohme Musnahme 
für Piefen Schritt der Negierungen und hof 
fen das Beite von eimem jelbitändigen Po 
len in der Nadibarichait. Ob Rubland, wel 
ches zu Anfong d68 Krieges den Bolen Frei 
beit und eigene Verwaltung angeboten hat, 
iiber Dieje Wendung des Schieialls Der Po 
len auch erfreut Wit, Datvon jteht nichts in den 
Merichten zu Iefen. Sedenfalls wäre es 
Nukland angenehmer, wenn ihm die Rolle 
der Wiederberitellung Des polnischen Rei 
dies zugefallen wäre, oder nod) angenehmer, 
ivenn 68 zu dem vor dem Airiege in jeinem 
Befit befindlichen Teile Polens nocd, hätte 
jene Teile beifügen fünnen, die zu Deutich- 
fand und Deiterreich-Ungern gehörten. 
Möchte Diefer Schritt der Mittelmächte das 
Ende der Berstörumg von Ländern und Der 
Anfang vom Aufbau zeritörter Staaten 
iperden ! 


Ans Mennonitiichen reifen. 

A. 8. Hamm, Eordell, Oflahoma, bericd 
tet am 1. November: „Wir find gelumd und 
wohlauf. Es wird nod) immer Weizen gejät. 
(Mann fewrn Die Deutichen und die Eng 
länder Yicbesmahl ? 
bald geihieht. Ed.) 


SHoflen wir, dab es 


Maria M, Roddefopp, Sague berichtet 
den 16. Oftober: ‚Bon der Ernte iit von 
hier zu berichten, dab fie ganz qut tt. dar 
toffeln Gaben wir viel gebaut, wozu twir 
ichr froh jind. Gerhard Kröfers haben ein 
fleimes Söhnlein erhalten. Das Drehen ift 
bier moch fange nicht fertig.” 

Fred D. Lütfe, Dalmeny, Sastatdhenwan, 
berichtet am 1. November: „Das Wetter it 
wieder fchöon und Das Dreichen gebt aut. 
Das Schlimmite ijt, die Elewators find voll, 
jo fönmen die Farmer ihr Getreide wicht 
loswerden. Dod; & wird ja tmwohl bald 
wieder beiler werden. Wir find gefumd und 
lafien alle Befannte und Freunde herzlich 
grüßen.” 
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David P. Franz, jchreibt: „Sch ende 
sermit die Zahlung frü Die Rumdichau bis 
1918 und bitte, meine Adwejfe von Katy 
nach Barter, Tienas zu Ändern. Die Witte- 
rımg it berbittich fühl. Es wird viel Heu 
nemadt. Der Preis für die Tonrle ft jechs 
bis jedseinhalb. Tagelohn für Arbeiter rit 
$1.00 bis $1.30. Die Witterung Hit zum 
Seumachen pafjend. Doch vergangene Wo- 
te war etwas Froit ohne jedod; eva zu 
beihädigen.” 


Srarz Ens, Bılumendhof, jchreibt: „Die 
TDreihhzeit haben wir bald beendet, trogdem 
e3 ot genogmet umd gejchneit hat. Der Er 
trag ilt jehr veridiieden von fünf bis 25 
Bulibel vom Mcene Weizen. Ich habe mur 
Ant Bwichel vom Acre befommen. Dod) 
dem Serrn jei Danf auch für das Wenige. 
Wir werden wohl wieder ein Nahr zu leben 
baben. Wir jind gegenwärtig in unierer 
Sanmilie alle gefund amd winfhen dem 
Editor amd feiner Hamilie dasjelbe.” (Dan- 
fe jchön! Die Belllellung erhalten. Antivort 
erfolgt brieflich. ED.) 


E. 3 VBorntrager fchreibt: „Da ich mit 
meiner Yamilie gedenfe binnen etlichen Wo 
dien nadı Indiana zu Ziehen auf die alte 
Seimat, da ich geboren ward wor beinabe 
19 Yahren, jo bitte ich Dre Nundiehau von 
jet an nad) Route 3, Shipfiharvanma, Iyndia- 
ma zu Tenden Ttatt nady Eraland, Wis., wie 
bisher. Do mem Water H. E. VBorntreger 
jett Ichion 79 Bahre alt üt, jo haben wir die 
alte Seimstätte getauft und wollen mit des 
Seren Hilfe fuchen, Vater umd Stiefmutter 
findlich zu verjorgen. Die Gemeinde hier, 
etrena ein Dubend Yamilien jtarf, wird unter 
der Leitung von Br. Rudolph Hodjitettler 
gelajien. Doc gedenfe ich, jo e3 Gottes 
Wille hit, öfters die Brüderjchaft hier zu be- 
huchen und zu bedienen.” 

Pred. CHriftian Müller, Freeman, 5. 
Dafota, Ichreibt: „Wir Hatten Diejes Spät- 
fahr jchlon zweimal Winter, den 19, Ofto- 
ber ımd einige Tage fpäter fiel jchion ziem- 
(ic; Sctmee, es war auch) ziemlich Ballt. Doc 
der Schnee wengiing bald und hat die Erde 
ichön amgeheuchtet, welche jehr troden ge- 
tworden war. Sekt haben mir wieder 
ichömes Wetter, ein rechter Indinnterfjommer, 
iehr paffend Für die Beute, weldye Corn zu 
bredyen haben. Die meiiten find auch bald 
fertig. Alles jit jehr teuer — jehr Hart für 
die Arbeiterflaffe, die ihr Brot kaufen müj- 
fen. Umd es jcheint, e8 wird noch immer 
teurer. Dos Wort der heiligen Schrift 
tommt in Erfüllımg: „Teure Seiten, Rrieg, 
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Beitilenz, Erdbeben” u.j.w. Die legten Zei- 
ten nahen fich. Wohl uns, wenn wir juchen 
werden, immer bereit zu fein.” 





Seinrih PBanfrag, Lanaham, Sasfatte- 
want, jchmeibt den 23. Oftober: „„Unfere Boit 
nit nicht nahe Sepburn, Saslatkiavan, fon- 
tern Vongsam, Soktathewan. Wir haben 
unsere Yarın verfauft und ums in der Studt 
Yangbam etwas gefauft. Es ijt hier nod) 
viel zu dreichen. Aber weil es weregmwet und 
geidmeit hat, geht das Drejchen nitt. Qieber 
Vetter Peter H. Neufeld, Winfler; Manito 
sa, du halt mir mal verfpnodien zu jchrei- 
ben, aber wir haben bis baute noch feinen 
Brief erhalten. Sch möd,te gern twtjlen, wie 
es euch geht, und mit meinen Gedanfen bin 
ich oft 'bei euch anıf Tefuh. Seid ihr Ge- 
Idimiiter Ichon alle Verheiratet und wie viel 
jeid ihr? Wo mvohmt ihr alle und wie heilen 
eure Kinder ale? Seid herzlich gegrükt uud 
labt von euch 'härem durd) einen Brief oder 
die Ruditan. Wir iagen Danfeihön im 
voraus und verbleiben euer Schhoager und 
Nichte 9. und Helena Banfraß.” 


Ndrchveränderung. 


3. 9. Unraw, Richey, Montana, anstatt 
nadı Bloomfield, Montana. 


D. 3. Hiebert, Guernjey, Sasf., ferner 
Yanigan, Sasfatdyewan, Canada. 











m 


Million. 





Tao Hfien, Shantumg, China, den 
29, Sioptember 1916. Liebe Rundicarle 
fer! Mein Herz wird warm, wenn ic daran 
denlfe, tie viele von Euch Äh mit ein paar 
Zeilen &urech die Rumdichanı erreichen fann, 
und toie viele Find noch, dite für ums und das 
Werf des Serrn beten, die wir gar micht ein- 
mal Kennen. Nun wollen — Befannte und 
Unbefannte —, wollen getroit vorwärts ei- 
len. Ieius bot gefiegt, und wir fiegen im 
feinem Namen. Sr den mächtigen Nämp- 
fen in Europa twedhielt es inmer mit Sie- 
gen und Iinterliegen; aber, Gott jei Danf, 
uns fit der Sieg Ficher, wenn wir mır das 
Kommando amfers Freldherrn treu befolgen 

- dann it für uns fein Unterliegen. 

Wenn twwir Arbeiter bier zufammentom- 
men, dann fingen wir gerne das jchöne alte 
Bed: 

Fortfegung auf Seite 16. 
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Heimfucher befiedeln die Teras Ebenen, 


Die Santa Fe Eifenbahngeiellicyaft gibt ein Monatsheft herans im Jntereile der Gegenden, durd) weldye diefe Eifenbahn geht. 
Diejes Monatsheit trägt den Namen „Ihe Earth”. Die Apriluumm er brad;te eine Beihreibung mit Abbildung von der Gegend bei 
Fittlefield, welche wir unjern Lejern hier bringen. Die Beicreibung it nicht eine bezahlte Anzeige in der Monatsichrift jondern twnrde 
gratis gegeben. Dies it ein Brief und beidyreibt den Fortidjritt, der in KLamb County im nordöjtlicdien Texas in den festen drei Jahren 
von den nanen Anfiedlern gemadjt worden ift, jeit diefe Gegend in Fleine Farmen ausgelegt ilt. Die Nadıfrage nad) Land ift feit jener 
Zeit, dah die Santa Fe Eifenbahn dort durd) neht, jo aroh neweien, dah; die Stadt Kittlefield dort angelent worden ift. 


Der Winter, der joeben zu Ende iit, hat 
erne beionders gro’e Eimwanderung auizu 
mweilen. Anfänglich, als diefes Land aus- 
gelegt worden war, famen nur Komitees, 
das Land zu bejehen. Ms dieje kauften, 
zogen die Yamilien mit Hausgeräten hin. 
Keichliche Ernten folgten der Bejiedlung 
und bald fanıen Nachfragen nad) dem Yande 
per ®Boit. 

Einen großen Einfluß auf die Entwif 
felung der Gogend um Xittlefield hatten 
Landverfäufe des Herrn R. S. Nawvlings 
von Kanias City an deutiche Aniiedler von 
Marion County, Ranias. Mr. Nawlings 
it der öjtliche Verfauisagent für dieie Län 
dereien. Er erfuhr, day Nadfommen der 
deutfhen Mennoniten und anderer Deut 
ichen, die in Sanfas vor 40 Nahren anlie 
delten, Umjchbau hielten nad) billigem Land. 
Namwlings zeigte ihnen Dies Land in Yamıb 
County. Yuerit nahm er die Väter diejer 
jungen MAnjiodler bin und zeigte ihnen Das 
Land. Der Pıden war, wie fie ihn wünsch 
ten, und die Gelegenheit boranzufommen, 
gefiel ihnen und fie fontraftierten für viele 
der Land. Kin anderes Nomitoe fam 
ipäter und juchte einen ganzen Blod Land 
aus, Dann fanıen die jungen Beute und fin jet te unter diefen Zeuten, fam er au nah) Xittlefield, Teras. Sie benußten von Han 
gen an auf dem Lande zu farmen. Die Canada, wo Heimfucende nad) dieler Ric jas City bis Pittlefield die Santa Te Etjen 
Nachricht verbreitete fich über den Weiten tuma Musfcau hielten. Dann famen Deut bahn. Boch find die Deutjchen nicht die 
und Nordweiten und mehr Aniiedler famen. ide von Manitoba auf den monatlidhen Er- einzigen Ansiedler auf diefem Bande. Da 

Indem Mr. NRawlings jeine Arbeit fort furiionen von RanfasCity u. Winnipeg nah) find viele andere, die aus allen Teilen des 

Landes famen. 








Unterfuden Weintranben zu Yittleficld. 


Anfbredren der alten Nandı. 


Die Littlefield Ländereien enthalten 80, 
000 Ader, die von Major Littlefield aus: 
gejett worden jind zum Verfauf. Major 
Littlefield it der Eigentümer der berühm 
ten ‚Mellew Houfe Ranch” von welcher in 
der März Nummer des „Ihe Earth” eine 
VBeichreibung war. Dieje große Rand) liegt 
im weillichen Teile von Lamb und im nörd 
fiben Teile von Sodley County und ent 
halt 300,600 Nder. Sie wurde bi3 jolan 
ge ausiclierfih fir Viehzucht ausgemüßt. 
Mit der Zeit füllten die umliegenden Coun 
ties fich mit Anstedlern und Major Little 
tie'd oab um Drängen der Anfiedler nad 
und Jette die 80,000 Ader mı8 zur Bejied 
fıng. So bleiben noh 220,000 Mder für 
Rierauft, melche päter ebenfalls zur Be 
Fedlumg preisgogeben tverden wird. Dieier 
321 dee Oaıdes Hit gerade jo fruchtbar als 
a8 Land bei Littlefield, aber Major Little 
field gibt mur ungerne die Viehzucht auf, 
en doc; endlich wird all dies Land an Fleine 
Ein Kirichbaum anf South Camp jüdlich von Littlefield. Farmer verteilt werden. Der Boden in die- 


& 
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jer Gegend hat einen.allmählichen Fall von 
etwa 6 Fu auf die Meile nah dem Siid 
oiten und tit ein tiefer jandiger Yıehm iiber 
einem durchläjligen Ton. Die ungebrode 
ne Oberfläche liegt jo eben da wie ein See 
zur Zeit der Winditille. Da find feine Stei 
ne, fein grober Sand, kein Alfali, fein Gyp, 
fein Gumbo, fein Hard Pan. Der Boden 
enthält wenig Sand, daß er leicht zu prlüi 
gen ilt, dody jind die Wege feit. Das Na 
turgras it Gramma und Mesquit Gras, 
das jogar im Winter nabrhaftes Futter für 
das Vieh iit. 


Das Klima it perfekt für die Sefundheit. 
Die Sogend liegt unter dem 34. Breiten 
grade in einer Höhe von 3600 Fuß über 
dem Mecresipiegel. Im Sommer jind die 
Nächte fühl und im Winter it e8 Tag und 
Nadt angeneym. Der jährliche Negentall 
it 22 Boll und mehr, wobei die Farmer 
Weizen und anderes Getreide ziehen fün- 
nen, das der Trockenheit wideriteht. In der 
Erde nicht jehr tief it ein Vorrat von Waj- 
fer, der zu Bewälferung gepumpt werden 
fan. Ohne Bemwällerung zieht man auf die- 








— 
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Gine Trauerweide bei der Yellow Honje Nänd) zu Yittlefield. 





Sondangras zu Littlefield, Texas. 


jem Lande 15 bis 35 Buschel Weizen, Ger- 
fte oder Roggen; 25 bis 50 Bufchel Hafer; 
25 bis 60 Buschel Korn; 50 bis 60 Buichel 
Kaffir Korn, Feterita oder Milo Maize, ein 
Viertel bis drei Viertel Ballen Yaummolle 
oder 2 bis 4 Tonnen Mltalfa. Nuberdem 
sieben die Farmer viel Zucderrobr, Beien 
forn, Millet, Peanuts, Soudangras, Waj 
jermelonen, Kürbilie, Kraut, Zwiebeln, Sa 
lat, Turnips, Rüben Sellerie, Tomaten, 
Nhabarber, Erbien, Bohnen, Gurfen, Sih 
fartoffeln und andere Kartoffeln. Später 
werden Särten folgen, in denen man Mep 
fel, VBhiriiche, Pirnen, Prlaumen, Kirichen 
und Aprifoien ziehen fann. Nett Jon ba 
ben die Hausirauen Brombeeren, Erdbce 
ven, Thaufbeeren und Trauken in ihren 
Särten. 


Reannts und Sdyveine. 
Reanuts jind für die Schweine. Dieje 
werden im Serbit in die mit Beanuts be- 
pflanzten Felder getrieben und müjjen ihre 


mäjten haben Boanuts den ziveifachen Wert 
bon Korn. Der Ertrag ijt von 30 bis 40 
Bujcdel Peanuts und bis anderthalb Ton 
nen Heu zum Acer. Die Nitje werden aud 
gebraucht in der Seritellung von Baunmvoll 
jamenöl. Die Yabrifen zahlen 80 Cents 
fürs Purichel, doch die Deutichen Aniiedler 
finden in ihmen einen größeren Wert als 
Scyoeinefutter. In Canada find Peanuts 
eine Seltenheit und da Sinder jie gerne 
eilen, werden fie ihnen oft mur zu Weihnacd 
ten gefauit. Mr. NRawlings erzählt von Abe 
Tonvs, einen adhtjährigen Kanadier, als er 
hörte dab Die Schweine in Texas ınit Bea 
nuts gefüttert werden, jagte er: „Dann ba 
ben die Schweine in Tevas das ganze Jahr 
yindurdh Weihnachten.” 

Fahrt man im Spätherbit durch dieie Ge 
gend, dann fieht man wohl eingerichtete 
armer. Muf den Feldern itehen Haufen 
von Somdangras, Beanutheu, Naffirforn, 
Milomaize, Yeterita und Zucerror. Einige 
haben jogar Alfalfaben. Da find viele Spei- 
cher voll Weizen, Hafer und Gerite, e8 jei 
denn, dat der Trarmer fie fchon verkauft hat. 
Kleine Herden von Herford und Boll-MAngus 
Vieh findet man fchon und natürlich Schiwei- 

















Der fünfte Schmitt Alfalfa anf Gates Farm zu Littlefield. 
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ne. Der erfolgreihe Anjiedler zieht alles 
Sutter felber. Der Reifende findet die mu3 
Rußland eingewanderten Deutichen beion 
ders erfolgreich. Sie haben bequeme Häufer, 
qute Ställe, dichte Zäıme, gutbejorgte el 
der und jolide Silos. Sedzig Familien ba 
ben 20,000 Mder gefauft. Aünfunizwan 
zig Familien wohnen jchon auf ihren Kar 
men und die Übrigen maden jid; fertig, fie 
diefes Frühjahr zu bezielen. Mudser die 
icn 20,000 Mdern werden von "Nomiteen 
noch 10,000 Ader in Reierve geüalten, Über 
die Diejes Frühjahr entihieden werden 
wird. 


Ginige Bewäfleren mit Pirmpen. 


Wenn ein Anftiodler der Natbıır mithel 
fen möchte dur fünitlise Bavällerung, 
dann macht er einen Brunnen und mittelit 
der BZentrifugalpumpen hebt er dann 1500 
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Weizen anf Gates Farm bei Littlefield. 








bis 2000 Gallonen Waller die Minute. 
Natürlich erhält er dann viel größere und 
Ihönere Ernten. In den Engines braudıt er 
ein geringes Petroleum. Vier Farmer bei 
Littlefield bewällern ihre Felder auf dieie 
Art und Weile. Voriges Sahr hatte man 
wenig Sebraud für die Yowällerung. Der 
Regeniall mehrt jich von Yahr zu Jahr. Der 
normale Regenfall iit 22 Zoll. Bon April 
bis September fällt zwei und zwei Drittel 
Zoll monatüih. Dann fommt der Jarmer 
jehr gut fort ohne Bewäillerung. 

Seit dem eriten Februar iit der Preis 
des Zaudes $35.00 per Nder. Ein Drittel 
muß bar bezahlt werden und das übrige in 
zehn Sahren mit jech8 Prozent Binfen. Ein 
jeder fann fo viel Land kaufen, ald er ba- 
ben will und bezahlen fann. €3 Tiegt alles 
in der Nähe von Littlefield oder anderer 
Stationen an der Santa Fe Bahn. Man 


fann auf den feiten 
Stadt fahren. 





Grand Temple Building, Ranjas City, Mo. 
Dieje Korporation, von weldyer er der Prä- 
ident tt, it vollitändig verantwortlich. 
Sein Wort gilt, wo immer er fommt und 
Anfiedler fönnen jich darauf verlaflen, mas 
er von dem Yand bei Littlefield jagt. 

Die nächte Erfurfion verläßt Winmipeg 
md Morris, Manitoba, und LZanabham, 
Nord Dafota, den 17. Juli. Der Preis für 
die Nundreife, alles bezahlt, wird $75.00 
jein. Bon Hanias City, Mo., Hillsboro, und 
Newton, Nanjas geht die Erfurjion Mitt- 
woc, den 19. Nult. 

Agenten: Sobn D. Gooflen, Steinbach, 
Doan.; Sohn 3. Bargen, PBlum Coulee, 
Manttoba; Jakob A. Kröfer, Winfler, Ma- 
nttoba; George Buhler, Herbert, Sast., Ca- 
nada; A. I. Schmidt, Lehigh, Kanfas; D. 
D, Bugb, Hillaboro Kanfas; &. E. Frie- 
ien, Fairbiem, Oflahoma. 

Im meitere Auskunft in Bezug auf diefe 
Ländereien adreffiere man: 











Silo und Vieh auf Ehildress Farm bei Littlefield. 


Mr. Rawwlings führt ein Geichäft unter 
der Firma Rawlings Land Company, 1213 


Megen immer gut zur 


RAWLINGS LAND COMPANY 
General Agenten 
1213 Grand Ave., Temple Bidg. 
Kansas City, Missouri. 
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Nheumatismus 


Tauiende von NRheumatismus Aranken 
werden jeßt geheilt, durch die Indianer Bit- 
ter Tonif, eine alte Präutermedicin, weld;e 
nach dem Necept von einem Indianer Me- 
Dicin Mann bergeitellt wird. Preis $1.00 
per Flaiche; 6 Flaichen $5.00 bei: 

N. Yandis, Bor N. 12 Govaniton, Chio. 





Fortjegimg auf Seite 11. 


Run lest des Chriften Sarnifch an, 
Salbt Trets fein Kreuz im Sinn. 
ATS junge Kömpfer angetan, 
Marfchieren wir dahin. 


Es it meim Gebet, day in Diefer Prtags 
zeit nunier Wolf möchte recht entichieden als 
wehrlose Nachholger Jefu EChrifti daftehen 
und es mit Wort und Tat bewerten, da 
wir Nachtolger deifen find, der aelagt bat: 
‚Mein Neid it micht von dieier Welt ; wäre 
mein Reich von Diejer Welt, meine Diener 
wiirden 'barob fampften’” 

Tiefe Welt oder diefes Beitalter gehört 
den Mensen oder noch richtiger: dem Tau 
fel. denn Nefus nennt ihn den Fürjten 
ber Welt), dem Füriten diejes Zeital- 
terd. Als die Lämmer unter die Wölfe 
dürfen wir und getroft an unferm Sirten 
halten und Ihn fagen hören: „Fürdhte dich 
nicht, du Fleine Herde. E83 fit eures Vaters 
Wohlgefallen, euch das Reich zu geben.” Ge- 
liebte, wir Teben in einer Zeit, wo wir ein 
Recht haben, auf ein baldige Erfcheinen 
users Königs zu warten. Zu Ichade, dab fo 
viele, die Fich) zu Diefem König befennen, 
veriuuhen, ohne Yehum Obrigfeiten aufzu- 
bauen, Die dieie Welt heijer machen follen, 
al3 wäre unfer Reich von diejer Welt. 

Seliebte, wollen den redbten Kampf 
fümpfen, denn e8 heibt: „Wer auch Fämp- 
het, wird nicht gefrönet, er Fämpfe denn 
recht.” Betet für ums, dab wir recht fampfen 
mögen amd auch diefen, die vom Heidentum 
zu Gott fommen, ein gutes Beripiel geben 
und ihnen den Weg Gottes recht Tehren 
möchten! 

Samstag, den 23. September, fuhren et 
fihe von uns mach NMü Chang Siten, der 
Station, wo Gefchwifter Peter D. Kühn ar 
beiten. Sie hatten uns Ihon Tänait einge 
laden zum Tauffeit. Sonnabend wurden die 
Seelen gepritft. Ste erzählten mit großer 
sreude und Gewißheit, wie fie Frieden 
und Genvipheit wetimden hatten tm Ylute 
des Yammes. Es waren ja mehrere, die 
gerne getauft werden wollten. Aber man- 
che toareiı moch wicht fo entichieden. Wber die 
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Ninf, welbe ihre frawdigen Zeugnifie gaben, 
voneden alle Zur Taufe aufgenommen. 

Sonnrag vormittag predigte unjer chine- 
jiicher Bruder Mu QTieng iiber die Gerech 
tigkeit, die Gott gibt, wie e8 im Nömer- 
brief erflärt ft. Das Verfammlungshaus 
war gedrängt voll Leuten, die aufmerkffam 
laufkhten, wie der Plan des Heil in Nefu 
fo flar dargelegt wurde. Am Nachmittag 
wurde die Tawfhyandlung vollzogen nınd 
dann fand die Aufnahme jtatt. Wir Taien 
uns bei diefer Gelegenheit die Bredint Io 
Gannes, two er die Gröhe eu befchreibt, 
dag er mit dem heiligen Gert amd mit 
eier tanıft. 

Abends unterhielten wir des Herrn 
Mahl, wo wir auch recht gefognet wurden. 
Wir gaben noch Gelegenheit für Zeugnis. 
Da wollte e3 fein Ende nehmen. Gottlob 
jür Die wirfende Grade Gotte3 die vom 
’ode zum Leben bringt. Vor chmas iiber 
drei Nahren war biec m der Stadt und Uın 
gebung nocd) alles der Stniternis 
und min Tind Tchon einige, die Noum freu 
dig befennen. DO dab doch Hal) viele zu 
Seju fommen möchten und ty als ihren 
Heiland annähmen! Wir wollen daraufbin 
arbeiten, und ihr helft uns beten! 
Sefum fümpfende Gejchwiiter 

5.C,1mb Nellie Bartel. 


in beidnit 


burre für 








Fortießung von Seite 9. 
garantienen, dab Toldy eine Debatte gar 
nicht Stattfinden würde, wenn fie mupten, 
dab wir als Präfideniten der Vereinigten 
Staaten einen Mann hätten, der fol eine 
Kriegsmethode nicht zulafien mwlirde. Wil 
jons Rede Tekten Sonnabend war eine Ein- 
lodung für fremde Mächte, dab fie gerade 
tıın fönnen, was sie tollen, und fich nicht 
firrditen brauchen, fo fange er an der Spi 
be der Negterung jteht. Wir fönnen ficher 
jein, dab mit Mr. Huabes als Bräfidenten, 
unfre Leute befhlütt werden werden im 
Yuslande und auf Dem Meere, guerit, in 
jofern ihr Beben in Betracht fonmt, - 
it die Seruptpflücht ; dann ziweitens, da da3 
Eimentum amfver Xeute im Wuslande md 
auf der See beichiigt werden wird, auch 
eime hoichtige Prlicht, wenn andy nicht‘ jo 
wichtig tote die andere; umd ferner fünnen 
wir erfichert jein, daß wenn Mr. Huabes 
Pralident it, das Oberhaupt der Nation 
ich nicht wird dur Drohungen einjchüich 
tern lafjen, jeien fie vom Muslande her, 
oder hier von daheim! 

“In Wilson’s speech on Saturday he 
said in effect that if you do not re- 
elect him, the country might have war. 
That is substantially what he said and 


das 


15. November 


Kalifornia Honig 
Zwei 5-Gallon KRannen zu je 60 Pfund 
fojten $8.00. Frifch, gut, reif. Man beitel- 
le jofort, ehe der Vorrat ausgeht. Am be- 
iten bejtelle man mwenigitens 2 Sannen auf 
einmal, weil die Frachtfojten fir 100 Pfr. 
nicht mehr betragen als für 60 Pfb. 
L. SUDERMANN. 
Reediey, Calif. 





the inferente was, that if he were there, 
there wouldn’t be any war, leaving it 
to be inferred by the outside world that 
nobody could insult him so that he 
would fight. At this moment we are 
informed that in the German Reichstag 
there is a debate goinz forward as to 
whether or not they will resume what 
they call the U-boat warfare, but what 
I call 'murder on high seas of men, wo- 
men and children. And you can gua- 
rantee that there would be no debate 
on that subject if they knew that they 
had as President of the United States 
a man who would not tolerate any kind 
of action of that sort. Wilson’s speech 
last Saturday was an invitation to 
foreign powers to do whatever they 
wished, because, if he were in power 
they need not be afraid. — We can be 
certain that with Mr. Hughes as Pre- 
sident, in the first place, our people will 
be protected in their lives, in foreign 
lands or in the high seas, — that is the 
primary duty, and in the next place, 
that our people will be protected in 
their property in foreign lands or on the 
high seas, — a secondary duty, but an 
important one. And in the next place 
we can rest assured, that if Mr. Hughes 
is President, the executive of the Na- 
tion will be terrorized by no one, whe- 
ther from abroad or at home.” 


Denfen wir daran, dab Rooiewelt dies 
jagte in Hughes’ Gagemvart, dab er eigent 
fi nur deilen Munbditiick war! Hughes 
minzte nämlich zur diefer Zeit ferne Stimme 
schonen und fie; daher Nooievelt für Tid 
iprehen. Ein paar Worte fpradh er bei der 
Gelegenheit aber auch, nahm aber nicht die 
Gelegenheit wahr, much nur amzulbdeiteit, 
dab er wicht mit NRoofevelts Trüegerische: 
Sdeen time, umd dal Roojevelt fein Red): 
babe, die Behandlung jo einfeitüg bervorzu 
heben, während er fein Wort jagt über Ens 
lands jchändlihe Bahandlung Griechen 
lands u.fim., und dab er fein Recht habe, 
mit Bezug mıf Deutichland immer von 
Mord zu fprechen, während er nichts zu ja- 
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Neizende Neuheiten 


Wir jenden Ahnen frei per Bojt in elegan- 
tem Starton, allerbejie Bleiftifte mit rothem 
Gummi in Goldfafjung. In Gold prägen wir 
Ihren Namen nebit Adrefic, oder irgendeine an- 
dere Widmung ein. 

3 Bleiftifte mit beionderer Goldprägung 30 
c. 6 — 55 e. 12. — $1.00, Größere Boiten für 
NReflame-Zmwede noch billiger. Schreiben Sie 
recht deutlich dDeg Tert und nie uber 45 Budh- 
jtaben. Diefelben Bleijtifte ohne Special Gold- 
drud 6 für 25 c,, 12 für 45 c. 

Ein Berifcope, Nufiehen ervegend und Spah 
machend, durch welches Sie jehen fünnen ohne 
geliehen zu werden, genaue Nachbildung des Be- 
tiicopes auf Unterfeebooten, 16 Zoll lang, Preis 
50 c. per Stüd. 

Beitellen Sie jofort und übernehmen Sie die 
Agentur dortjelbit. 


9. 8. Straube, 
24.©t,, 


1497 Detroit Mich. 





gen bat von den Untaten der andern Natio 
nen. Hughes tit einfady mit Roofevelt ein 
verjtandien md gibt micht im gerimgiten 
Grund anzunehmen, daß er zwiicdhen den 
Deutfchen ımd ihren Feinden imparteiiich 
handeln würde. 

Zwar hat Surabes fpäter, 3. B. in Lin- 
coln, Nebr., am 14. DOft., behauptet, es fei 
nicht wahr, daß er rieg wolle: wer mür- 
de denn ud, Toldjes zugeben wollen furz 
vor der Wahl? Das würde ja wohl nicht 
einmal Roosevelt tun, wenn er Kandidat wä- 
re! Worum e8 fich aber Handelt, it, ob er 
richt durch fein Verfahren bei einer Gele- 
genheit wie der Berienfurtg der „Qufitania” 
uns in Arieg vemvideln würde, einerlei ob 
er e8 von vornherein beabfichtigte oder micht. 
Und daß Hughes mit Bezug auf die „Zurfi- 
tanta” mit Roojevelt üibereinitimmt, hat er 
ja Flar gezeigt in feiner Rede zu Yorisville, 
Ky., wo er auf das anhaltende Fragen eines 
Zubhörers erfflärte, er würde an Deutich 
land ein Ultimatum abgeiandt haben, jo- 
bald Die erite Notiz gegeben wurde, dal; Das 
Schiff von einem llnterjeeboot verienft wer- 
den follte. Er wiirde alfo von bornherem 
die andre Seite gegen Deutichland genom 
men haben und meint, Deutichland würde 
fich fo vor der Tat zurüdichrecden laflen ha- 
ben, ohne zu biedenfen, daß bei der eriten 
Notiz von der Verjenfung des Schiffes das 
deuitiche Unterjeeboot Ichon unterwegs war 
und nicht mehr zurüdgehalten werden fonn- 
te, Die roofeveltihe Politik, die Hughes 
da qutheiit, hätte den Arieg umdermeid- 
fich gemacht ! 

Sa, e8 fehlt icheinbar an gutem Willen 
mehr ala an der Deutlichkeit jener Sprache, 
tmenn man Siabes nicht veriteht. Seine 
Worte jowohl wie auch fein Schweigen 
fönnen mır auf eine Weife veritanden mwer- 
den. E3 ift hier fein Ausweg! Hughes üt 
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Bibliihe Bilderbücher. 


Bibliice Bilderbücher. 


Leben und Wirfen unjeres Heilandes 


dargeitellt in 12 bibliichen Bilderbücdh- 
fein, in feinitem Farbendrudf mit den 
bezüglichen Bibeljtellen und jchönen Yie- 
dern, mit prächtigem ladiertem Umjchlag 
in bollendetem Farbendrud. Größe 5 bei 


6 Zoll. 

Einzeln ‚10 
Das Dubend $1.00 
Das Hundert 6,00 


Ghre jei Gott in der Höhe 


Ein neues hochfeines biblifches Bilder- 
bu. Eine Weihnachtsgabe für unfere 
Yugend in biblifhen Bildern und Ge= 
Ihichten. ede einzelne Geite it ein 
Heines Kunftwerf, ein Anblid zur Freude 
gr jedes Hindesauge, Gröhe 8 bei 5%. 


reis: 
Einzeln .15 
Ver Dußend $1.44 


Biblifche Bilderbücher, Neue 


in Mittelformat nad Original-Zeidh- 
nungen bon Schnorr bon Earoldäfelb. 





Alten Teitaments, 


. Aus Wegypten nad) Kanaan. 
. Im Dienite Jehovas. 
. Der Herr ift meine Madit. 


Neul 4. Der Herr ift nun und nimmer 
nicht von feinem Roll gefcdhieben. 


wm 





Nenen Teitaments, 


1. *eius liebt mich! 

2. Auf dem Wege nad) Golgatha. 

3. Der Herr ift auferjtanden. 
Neul 4. E3 ift in feinem andern Heil. 
Nedes Bändchen enthält in jechd voll» 
farbigen Bildern die entiprechenden bib- 
lifchen Darftellungen. Jedes Bild wird 
durch je zwei Seiten füllenden Tert er- 


läutert. Die Bändchen find hübfch kart. 
in Leinwandrüden. Format 614 bei 
77% Boll. reife 

Einzeln .15 
Ver Dukßend $1.50 











Friede auf Erden. 


Ein neues prächtiges bag a ren 
derbüdjlein in hHochfeiner Yusftattung. 
Eine Weihnachtsgabe für unfere Jugen 
in biblifhen Bildern und Gejchichten aus 
der Nugendzeit unjeres Heilandes. 16 
Seiten auf feinitem Narton. Mit 6 
bochfeinen Parbendrudbildern und 4 
Schtwarzdrudbildern in hübjch. farb. Um- 
Ichlag. Größen 5% bei 7% Boll. Eine 
hervorragend jchöne Weihnachhtsgabe für 
unfere Slinder. 


Sum Breije von .15 


Ber Dußend $1.44 


Neue Serie in Grofformat. 
Altes Teftament. 


Gott ift unfere Stärke. 
Gottes Auge wacht. 

Neues Teftament. 

Der Herr ift mein Hirte. 
Säen und ernten. 
Format 8 bei 10%. 

4 Bücher mit je 4 Farbendrud- und 
2 GSchmarzbrudbildern und 6 Geiten 
Tert, mit farbigem Titelbild. 

Einzeln “25 
Ber Dubend $2.00 


MENNONITE PUBLISHING HOUSE 
Scottdale, Penna, 
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An die Lefer der Mennonitijcdren 
Nnndiden. 


; ! 
sten! 

Innerbalb _ der 
rägnen 3, Tage ‚ 
wollest wi" jeoem N 
Lefer tiefer Zei . 

i ei wi. fidben ®Bbonograpb, auf wel- 
dem man Sch e Lied ings icder ebenfo aut fpir 
n ia wie auf eitem $25.00 Bictor- oder 
Erımtia-Mppyara!, als ganz freies Gc- 
f{&enf feoden. Der Grund, weshalb wir tie 
fc8 Ihönre ®elher! mader, ift, mn unfer wım- 
te-farrs Waihmi'tel ‚Fre'ro.” in jedes Heim 
et’aufühbrer,. Mikirven Hauödfrauen Teufzen 

‘er der Palit des Wafhtagned. Nah langem 
Erperimer "ieren ift eS uns endlih gaelumgen, 
ehr Mitte” ir erfinden, mwe’ihes umfere lieben 
Sardfrauen anf immer von der Waldiwarnen- 
averei er/ft. Mein anftrengendes Neiben, 
keine ahgeriffenen Fingernägel, keine Nopf- und 
Nödenidimerzen mehr; bie wunderbaren 
Kräfte der Naiur verrichten die Arbeit beim Ko- 
den und die Wafihzeit wird um die Hälfte ver- 
fürzt. Die Wälhe wird weih wie Schnee und 
felbft die allerfeiniten Gewebe werden midt 
angegriffen. Borzüglih für raube, aufgefprun- 
aene Hände und Brandiwunden. Garantiert un- 
fhädlih. MWPreis $1.20 für 6 Balete. Quülen 
Sie fich nicht länger mit Wafchbrett und Wald- 
mofihine und fenden Sie ihren Auftrag beute 
nod. 






Empire Specialties Co., 
1836 Lincoln Ave.,, M. Chicago, Ill. 





noirflich im vollftämdiiger Sarmonte müt jei 
nem eigemtlicien Seitengämger Roofevelt, 
mie er e8 jelber jagt. Er ift im Harmonie 
mit dem Manne, der da jagt: „Es it gott- 
fo8, neutral zu fein zmifchen Recht und Un- 
recht, das heißt hier: zroifchen Belgten und 
Deutichlamd!” (5. 26 feines obenerwähn- 
ten Bniche8 umd dann wieder S. 29) ; mb 
ferner: „Eine Nation ift nicht ganz ehren- 
tert, mern fte nicht im den frieg gehen will 
für ein hohes Neal, das gänzlich unabhän- 
gig ft von augenblidlichen materiellen In- 
tereilen” (5. 56). Schluß folkt. 





„Mein Mann,” üchreibt Frau M. E. No- 
banfen von Prainad, N. 9., ‚par Ichlimm 
an einem Nierenleiden erfranft, houmde aber 
ihnell Bevon Burd Formi’s Alpenfräuter 
ooheilt. Zur gleichen Zeit verichtwanden 
cut feine Mamenbeichwerden, von welden 
er feit Sahren geplagt war.” Cine Beit- 
"britt und ein Birhlein, welches die intere] 
fonte Seftiichte der Entderfumg Ötejes al 
ten, zeiterprobten SKräuterheilmtittel3 ent 
hält, fowie viele gnidere intereflante Mittei- 
Inmgen, twerden auf Wumic; Foftenfrei zuge- 
chi ft. Man fchreibe an: Dr. Peter Yahr- 
ney & Sons Co., 19—25,S50. Hoyne Ave., 
Chicago, IU. 





‚sch muß abnehmen, er aber muB mad)- 
den.” In dies Wort faht Johannes der Täu- 
fer Die Lebensaufgabe des Gläubigen zu- 
fammen, 
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Prämienlifte für Amerika, 


Prämie No. 1 — für $1.00 bar, die Rundichau und Familienfalender. 

Präntie No. 2 — für $1.25 bar, die Rundihau u. Chriitl. Sugendfreund. 

Prämie No. 3 — für $1.30 bar, die Rundichnu, den Sugendfreund und den 
Samilienfalender. 


OO 
te" 


EEE 


Prämie No. 4 — für $2.25 bar, die Rundichau und das Evangeliihe Ma- % 
er U % 
Prämie No. 5 — für $2.50 bar, die Nundichau, das Evangeliihe Magazin % 
und den Suaendfreund. “ 

Prämie No. 6 — für $2.55 bar, die Rımdichau, Ev. Mag., Sugendfreund “ 


und Yyamilienfalender. 

Wer nun, naddem er eine der obigen Prämien amwählt hat, nod) eine 
zweite wünscht, der wähle fich eine der untenstehenden vier Nummern: No. 
7, 8, 9 und 10, gebe auf dem Beitellzettel die gewünschten Nummern an 
und füge dem Betrag für die erite Prämie nod) den Betrag der zweiten hinzu. 
Prämie No. 7 — Bibelfalender. Ein Randtalender mit Vibelverfen. Einzig 
in..jeiner Art. Ein jchöner farbiger Vordergrund 
mit Bibelverjen auf jden Tag des Nahres. Bar- 
preis 25 Cents. Als Prämie mit der Rund- 
ihau s .18 
Prämie No. 8. — Biblifcdye Geichichten, zweimal ziwei- 
undfünfzig. (Calver) mit 53 Bildern und einer Sar- 
te, für den Schul- und Familiengebraudh. Mit der 
neuen Redtichreibung. Dieje bibliiche Gejchichte iit 
514 bei 714 Boll aroß und 192 Seiten itarf. Die Bil 
der find jchön und helfen die Erzählumgen, die te 
illuftrieren, im findlichen Gemüte feithalten. Barpreis 
25 Cents. Als Pramie zur NRundichau $ .20 

Irämie No. 9 — Gin Globns, Briefbeidnverer. 
3 Boll Durchmeifer. Ganze Höhe 6 Zoll. Bafis, wie 
die Abbildung zeigt, von Rupferorid. Ein handlicher 
nüßlicher und eigenartiger Schmucd und Briefbeichwe 

rer. Barpreis, 75 Cents. Als Prämie mit der Menn. 

Rundihau $ .50 

Prämie No. 10 — Guftap Nieris, Erzählun- 
gen für Nugend und Bolf. Wir haben eine 
Auswahl diefer Bücher, die dem Inhaltenah 
ungefähr fünfzig verichiedene Bände umfakt 
bon je 96 bi8 100 Seiten, mit vierfarbigeen 
Volbildern. Salbleinen. Guftap Nierig’ Mei- $ 
fterichaft als gediegener und Lehrreiher Er- 
zähler für Nugend und Bolt ift Ianaft aner- 
fannt. Seine Ädhlichten, aebaltvollen umd 
volfstümlichen Erzählungen gehören zu den 
beiten, welche unfere Literatur bejikt. Wiin- 
che inbezug des Inhaltes der Prämie fünnen 
wir nur berücdfichtigen folange unser Bor- 
rat es erlaubt, wer jedoch ein Buch oder meh 
rere diefer Art bat und nicht moch eins mit 
demielben Inhalte wünscht, nenne uns die 
Titel feiner Bücher, damit wir für ihn ande 
re jchidfen fönnen. Der gewöhnliche Ver- ” 
fauföpreis ilt per Stift 20 Cents. ls Prö- 
mie, zwei Eremplare verichtedenen Inhalts 
für $ .25 

Man benuße de nBejtellzettel und gebe die richtige Nummer der gwünid 
ten Prämie an. Bitte, den Namen gerade fo zu fchreiben, ala er auf der Rumd 
hau iteht. Und wenn Menderungen gewiniicht werden, dann gebe man jedes 
mal die alte Mörefle au) an. 
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- Fortiegung. 

‚Asch Habe bis jeßt nod feine Beitinimun- 
gen getroffen, werde mid; aber in feiner 
Weile von dem Tun meines Vorgängers 
beeinfluffen Lafien”, jagte Feitus beitimmt. 
„zritt näher, Baulus!’ 

„Wir haben von dir reden Ihören,” fuhr 
er fort. „Diefe edle Frau bier hat Iinterej- 
je für die jeltjamen Lehren, die du, wie man 
jagt, prodtgit. Troß diefer Mbgefandten von 
Serufalen foll dir dein römifches VBirrger- 
tum tohl zu jtatten fommen, vorausgefekt, 
dab du auch eines Römers Glauben halt.” 

„Sat Rom überhaupt einen Glauben?” 
fragte Banılus. Zum erjitenmal jprad er, 
und feine Stimme Hang voll und melodijch. 

„Sicherlich,” fagte der Statthalter, Bau 
fus vor Erjtaunen anjehend. „Roms Glau- 
ben hat das Schwert der ganzen Welt ver- 
fündet: Treue dem Haiier, Gehoriam den 
Göttern und Vorderrichaft dem römischen 
Bolt!” 

„Diefen Glauben lehre ich micht,” ant- 
twortete Bauılus Firhn. 

„Böre ihn, edler Feitus,” rief der Prie- 
iter. „Er befennt weder den Glauben der 
Römer, nod) jonft einen, der der Beachtung 
tert wäre. Er it eim Zauberer aus Tar- 
fus, ein Tempelihänder und ein vom Glau- 
ben feiner Väter Abtrünniger, Gib ihn in 
unfere Hände!” 

Feitus Fchtwieg, während Paulus feinem 
Ankläger ruhig in die Mugen jah. Wber Ya- 
bians Benehmen gegen die Scymeiter des 
Königs war ihm aufgefallen, und er rich 
tete jett feinen Blid prüfend auf den jum- 
gen Mann. Er bemerkte die Erregung der 
Füritin jahr wohl und erfannte troß der an- 
fcheinenden Gleichgültigfeit des Paares Zei 
chen alten vertraulichen Verhältniffes. Das 
madte Baulus naddenflih, und erit die 
Worte des Stattyalters Tenften feine Auf- 
merfiamfeit wieder mıf die für ihn To wich- 
tige Verhandlung bin. 

„Das Yind Ichiwere Anschuldigungen, die 
gegen dich erhoben werden, und deine eige- 
nen Worte fcheinen fie zu beitätigen,” fagte 
Feitus jtrenge. „Was haft du dagegen zu 
jagen ?” 

„sch babe eine Miffion auszuführen,” 
antwortete Banrlus. „Sonst wäre ich gerne 
bereit, nad; Serufalem zurücdzufehren ımd 
mich dort, wie fhon früher, meinen Anklä- 


’ 
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gern gegenüberzuftellen, fogar vor allem 
Bolf. Wie der König vielleicht weiß, Habe 
ich das Nichon Felir gejagt.” 

Agrippa machte eine abtwehrende Sand- 
bewegung. 

„Rab mich aus dem Spiel,” jagte er zor- 
mig. „Wenn ich dich zu richten hätte, würde 
ic werig Worte machen.” 

„Du bit nicht vom Stamm Seiner Ma- 
jeftät, guter Paulus,” bemerkte Fabian 
fühl. „Sch jagte dir doch, mein Feitus, daß 
er römischer Bürger ift.” 

„Du jagit viel, wenn der Tag lang Hit,” 
emwiderte der Statthalter ärgerlich. 

‚Asch will ihm dafür beftrafen,” jagte Be- 
renife und schlug Fotett mit ihrem Fächer 
aus Phauenfedern nah Fabian. Dann 
wandte fie fich aufmerfiam Paulus zu, der 
fortfuhr : 

„Der Finger deifen, dem ich diene, deutet 
nad) Rom umd micht nach Nerwialen. Wie 
er mich führt, jo gehe ich. Mir it e8 nicht be- 
schieden geiwejen, meinen geliebten Herrn 
und Meiiter, den man ans Preuz gefchlagen 
hat, zu jehen, folange er noch Hier auf Erden 
weilte. Erft mach feinem Tode tt er mir in 
bimmlifcher Mlarheit erichtenen!’’ 

‚Mad feinem Tode?” twiederholte Fe- 
Its. „‚Menfch, was redeit du?” 

„Höre, wie er Tirgt!” fchrie der Prieiter. 
„Der überfpannte Goilttesleugner !” 

„Stille!”’ gebot der römische Statthalter 
Itreng. ‚Du beit ruhig mit mir zu fpre- 
chen !” 

„Sch gehöre zum Vempel,” war bie in 
faum amterdrüdter Auflehnung gegebene 
Antwort. „Ich bin der Hohepriefter.” 

„Ein recht unangenehmes Amt — wenn 
e8 dich underichamt madt,” fagte Fabian 
troden. „Ein römifcher Statthalter fan 
dem Pluto jogar Könige zufchiden.” 

„Den Pluto fenme ich nicht,” amttmwortete 
der Hohepriejter grimmig. „‚Wleberdies jpre- 
che ich mit dem Landpfleger, nicht mit dir.” 

„Wie fein er fich beträgt,” Iagte Fabian 
Imbend. „Salt du ihn wehört, mein TFe- 
tus?” 

„sriede!’” ertwiderte der Statthalter Tei- 
je lächelnd, während der Hobeprieiter mit 
den Zähnen fnirfchte. „‚Sprich weiter, PBau- 
lus!” 

Der Yude Anderte jebt feine ganze Sal- 
tung. Boll edler Majeität ftamd er da md 
itredtte mit beiehlender Sandbarvegung fei- 
nen Arm aus. In feiner Stimme lag ein 
tief ergreifender Ton, als er lanafam und 
bei der im Saal 
Stille allen deutlich vernehmbar zu fpre- 
chen anihub: 

„Du, edler Feitus, warst zu jener Zeit, 
von der ich jekt vebe, nody nicht geboren, 
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aber dein Bater Iebte, und hier find nod) 
viele, die ich diefer Zeit erinnern fünmen. 
Damals, als der neue Stern, von dem auch 
du gehört haft, am Simmel erjchien, fit zu 
uns Suden und der ganzen Welt ein Rind 
vom Himmel herabgefommen. €3 wurde in 
Bethlehem in einem Stall geboren umd in 
eine Prippe gelegt. In den jüdijchen 
Schriften war da3 Kommen eines Meilias 
ichon heit Langer Zeit vorhergejagt, aber nur 
tvenige toußten, dab diefes Mind der erivar- - 
tete Meffias jei. Ein großes Werf hatte ihm 
Gott aufgetragen, und eine bochgefegnete 
frohe Boticyaft bradyte er uns. Er kam 
bom Simmel, am die Welt aus ihrer Siin- 
dennot zu erlöfen und alle Mitmenichen 
bom Tode zu ernetten.” 

„Schade, dab ihm fein Werk augenfcein- 
ih mißglüct it,” jagte Feitus mit nadı- 
fihtigem Lächeln, „dern feine Anhänger 
fterben ja ind noch wie andere Beute. Und 
er jelbit it Doch auch geitorben, nicht 
twalhe?”’ fuhr er, den Juden neugierig an« 
fehend, fort. 

‚sa, rief Paulus mit weithin fchallen- 
der Stimme und hocherhobenen Armen. 
„Er, unfer Serr und König, it am Areuz 
geitorben. Einen jammervollen Tod hat er 
für mich, für Dich, für die ganze Welt erlit- 
ten. Für alle Menfchen hat er fein Leben 
dahingegeben, und als fein Werf vollbracht 
ma r, ift er al3 der Erfte wieder auferitan- 
den, und hat uns allen damit die Gawihheit 
eines Lebens nad) dem Tode gegeben.” 

„Uns allen?” fragte Feitus eritaımt, in- 
dem er fich vorbeugte und mit dem Finger 
auf fich Felbit deutete. „Meint du damit 
auch, mich?” 

„Er ift für den Kaifer fo gut wie für die 
ganze übrige Menfchheit weitorben,” ant« 
twortete Paulus mit feierlich erhobener 
Sand. „Aber damit die Menfchen des Sim- 
mel3 und des ewigen Qebens ud) wert wür- 
den, forderte der Serr ein reines Veben 
ihon in diefer Welt. Mein Wımder, da 
wer ihn hörte, ergriffen wurde; folcdhe Wor- 
te hatte mam nod) nie zuvor auf Erden ge- 
hört. Er bat uns geboten, alle Menichen 
mit Barmberzigfeit umd Liebe zu umfaffen.” 

„Er verlangt Liebe für unfern Nädjiten 
— die Liebe, die Mitleid mit unfern Trä- 
nen bat und diefe trodfmet, die Liebe, die zer- 
ichlagene Herzen tröftet und ihnen in der 
Dunkelheit u. in der Nat den Weg zu den 
ewigen Sternen mweijt, die den Armen umd 
Sctvachen Hilft und uns lehrt, unfern Fein- 
den zu bergeben !” 

„Eine jehr Tobenswerte Lehre, aber 
nichts für einen Römer,” meinte Feitus. 
„Sie pabt weit eher für die janften Sebrä- 
er. ch mundere mich micht mehr, dab der 
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Sohreprieiter über dich erziient lt, da du 
ihm ja die Ichöniten Vorrechte feines Amtes 
genommen halt. Webrigens, Mgrippa,” und 
Feitus wandte jich zu dem mürriihen Mo 
narch an feiner Seite, „wenn du die Lehren 
diejes Mannes befolgen willit, werden wir 
nur eine milde Herrichatt zu Filhren haben. 

‚„&hriltus jelbit herricht iiber uns alle,” 
jagte Bantlus, ‚Nicht mit Krone und Zep 
ter, die von diefer Welt jtammen fie find 
nur von weienlojfem Scheine nein, fein 
Köniareich Tiegt in den Herzen der Men- 
ichen.” 


„ 


„>a3 wird der Haifer ficher 
HSodjverrat halten,” jagte Fabian. 


nicht fir 
Fortietzung folgt. 


Nu. 

Rift man das Anfeten von Rub in 
Schorniteinen, Defen und Ranges verhlüs- 
ten, fo jeßt man ein Rohr von Eifenbled, 
defien innere Weite mach Berhältnis des 
Quftzuges und des inneren Raumes des 
Diens etc, beitimmt werden muß, in den 
Kanal, durch welchen der Rauch aus dem 
Dfen etc. in den Schornftein geleitet wird, 
dergeitalt feit ein, dat e8 3—58oll, je nad)- 
dem der Schornitein weit iit, hervorrant. 
Dadurd wird der Nauch in die Mitte des 
Schorniteins geleitet und verhindert, da; 
ji) der feite Nu mehrere Fuh hoch im 
Schornitein anjegen fann. — lVebrigens ift 
der locdere Ruf ein Teicht Iöslicher, fchnell 
twirfender Dünger für Zier und Topfpflan 
zen. Nußflede wäjht man mit Iauem 
Woffer aus, befeuchtet dann ein Teinenes 
Läppchen mit Benzin und reibt damit die 
tslecfitellen. 





Zidyere Genefung ( dur das wunder- 
€ 
für Strante L mirfende 
Granthematiicde Heilmittel 
(au Baunjcheidtismus genannt.) 
Erlauternde Yirlulare werden portofrei zu- 
gejandt. Nur einzig und allein echt zu haben 
ION 
A John Linden, 
Spezialarat und alleiniger Verfertiger der einzig 
echten, reinen Grantbematifchen Seilmittel 
Dffice und Nefidenz: 3808 Vrofpect Ave 
56€ 
Zetter-Drawer 396. Gleveland, ©. 


Mtın Hüte fich vor Fälfchungen und falfchen 
Anpreifungen 
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Wie kommt es, 


daß fo viele Krankheiten, welche augenscheinlich der GefchidTichteit bes 
ühmter Aerzte getrogt haben, dem beruhigenden Einfluß eines eins 


acden Hausmittel weichen, wie 


$orni’s 


Alpenfräuter 


Weil er bdireft an die Wurzel des lebels, die Unreinigfeit im 


Blut, geht. 


Er ift au3 reinen, Gefundheit bringenden Wurzeln und 


Kräutern bergeftellt, und ift über ein Kahrhundert Iang im Gebrauch 
geivejen, lange genug, um feinen Werth gründlich zu prüfen. 

Er ift nit, wie andere Mebdizinen, in Apotbelen au haben, fondern mwirb 
ben Leuten bdirelt geliefert dur die alleinigen Yabrilanten und Eigenthümer, 
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Alkohol und Wundheilung. 

Ueber Mlfohol und Wundheilung liegen 
mancherlei lehrreiche Erfahrungen umd Be 
obacdhtungen vor. „Ganz einfache Wurden, 
die bei normalen Menschen anitandslos dei 
len, fiihren bei Trinfern oft zu den jchhver 
iten Folgen und fünnen tödlich werden. 
Auch gegen Blutverluite find Trinfer jehr 
empfindlich,” fchreibt Dr. med. Hoppe. — 
Der Chirurg Kehr hebt in einem Auffat 
über die Sterblichkeit nach Galleniteinope- 
rationen hervor, dab fehr Fräftige und ftar- 
fe Männer die Narfoie (Einfchläferung) 
ımd PBauchhöhlenoperationen viel Schlechter 
vertragen ald Frauen (von den Männern 
itarben 40 v. $., von den Frauen nur 8. 
&.), ımd erflärt dies damit, daß fich das 
jtarfe Gejchlecht durch Nikotin (viel Rau 
cher) und Alkohol die Herzfraft in hohem 
Mathe Ihädige. — Im rufitich-japanischen 
Priege wurde feitgeitellt, dat; bei den fprich 
wörtlich mäßigen Sapanern Fehr fchmwere 
Berletungen anitand3los heilten. 


Blutige Mild. 


E3 herricht bei mandyen Yarmern die An 
jich vor, dab, wenn eine Ruh aus einer Bi 
te des Euters blutige Milch gibt, die ganze 
Milch der Kuh unbrauchbar ijt, und dab der 
Schaden anjtecfend it. PVeides it unrichtig 
WMutige Milch wird durdh Störungen in 
den Euterdrüfen veruriadht, die nidt an 
iteefend find, und Die auS den anderen Bi 
ben getvonnene nicht blutige Milch ijt voll 
fommen geiund. Als Behandlung des Feh 
ler8 ijt folgendes zu empfehlen: Man ma 
Ihe das Euter jedesmal nad dem Melfen 
eine Viertelitunde lang mit faltem Wafier 
und fprige dann in die Zite oder Biten, aus 


denen die blutige Milch Fommt, einen Tee- 
löffel voll der folgenden Mifchung: zivei 
Drittel Unzen Gerbiäure (tannin), je 2 
Unzen Slyzerin und Waffer, gut durchge- 
Ichiittelt. Behandlung Tann man, 
wenn nötig, mehrere Wochen fortfeten. 


T teje 


Fortießung von Seite 2. 


wurde der König gefangen genommen und 
mit den Hunden feines Befiogers an die 
Kette gelegt. — 

Wenn die Leute fehen, dat e8 und mit 
ollem, wa8 mir für Gott unternehmen, 
Ernit tft, werden fie anfangen, in ihrem 
Unglauben wanfend zu werden; Männer u. 
Frauen werden fommen und nad) dem We- 
ge fragen, der nad) Zion führt. 

Viele Leute fiinchten fi) vor dem Wort: 
„Begeilterung.” Wiht ihr, was es bedeu- 
tet? E83 heißt: ‚Voll Geift.” Wenn ein 
Menich „voll des Geiites Gottes’ ift, wird 
(mn Sicherlich Feurige Begeisterung erfüllen. 
Wenn man mit Feuer und Eifer an eine 
Arbeit geht, wird e8 meiitens gelingen. In- 
der Armee wird ein General, der voller 
Begeifterung it und feine Zeute mit an- 
tewert, viel mehr leijten, al3 einer, der nicht 
‚on demrielben Getit beieelt iit. Die Leute 
jagen, wenn wir fo fort fahren, twerden koir 
noch; viele ISertümer begehen. Das mag 
vohl jein! Mber habt ihr ichon einmal von 
inem ungen gehört, der ein Handiwerf ge 
(ernt hätte, ohme Fehler zu mahen? Wenn 

yr and Furcht vor Iertiimern nicdt arbei- 
en wollt, werdet ihr, fürdhte ich, einen gro- 
hen Fehler maden, den allergrößten eures 
Lebens, nämlich den, nichts zu tun. Wenn 
wir alle tun, was wir fünmen, wird vieles 
aeichehen, und fehr viel wird vollendet twer- 
den. D. 2. Moody. 





